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x 2356. Halle, Dienstag den 1. November
Hierzu zwei Frilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.

Wien, d. 30. Oetober Nachmittags. (Tel.) Die
Unterzeichnung des Friedensinſtrumentes iſt heute Nach-
mittag gegen 2 Uhr im Miniſterium der auswärtigen
Angelegenheiten erfolgt.

Kopenhagen, d. 30. Oetober, Nachmitt. (Tel.)
Dem Vernehmen nach hat der Miniſter des Jnnern
den in einer Privatzuſammenkunft verſammelten jütiſchen Mitgliedern de Reichsraths mitgetheilt daß
bei dem Friedensabſchluß eine dreiwöchentliche Ratiſi
kationsfriſt feſtgeſetzt worden ſei. Drei Wochen darauf
würde dann Jütland von den fremden Truppen zu
räumen ſein. Das Friedensinſtrument ſetze als Grenze
weſtlich die Linie von Weſter Wedſtedt bei Gandrup
vorbei, nördlich Chriſtiansfelde bis Heilsminde auf
der Oſtſeite feſt. Wie es heißt ſoll an der Aver-
ſionalſumme eine halbe Million erlaſſen ſein, wogegen
Dänemark für die genommenen Schiffe Erſatz leiſte.

Aarhuus, d. 28. Octbr. (Tel.) Die heutige „„Amtszeitung“
ſagt: Der Forſtinſpektor für Jütland, Oberförſter Jefſen, iſt ſeiner
Dienſtfunktionen enthoben und der Königl. preußiſche Lieutenant Geis
ler befehligt, ihn zu vertreten. Das Forſt Jnſpektoratsbüreau Jüt
lands wird vom 1. Novbr. an nach Aarhuus verlegt werden.

Ratzeburg, d. 29. Octbr. (Tel.) Das heutige offtzielle „Wo
chenblatt“ enthält eine Bekanntmachung der Landesregierung, durch
welche die in Folge einer Anordnung der Bundescommiſſare am 3. Dec.
d. J. vorzunehmende Zählung der Bevölkerung des Herzogthums Lauen
burg ausgeſchloſſen wird.

Jn Betreff der Arbeiten der zur Vereinbarung des Frie
dens mit Dänemark zuſammengetretenen Conferenz bemerkt die
„General-Correſpondenz“ in einem Artikel „Vorausſichtlich werden am
kommenden Sonntag, den 30. October, die Bevollmächtigten der bei
den deutſchen Großmächte und der däniſchen Regierung zur Unterzeich
nung des zwiſchen ihnen vereinbarten Friedens Vertrages ſchrei
ten können. Angeſichts dieſer erfreulichen Thatſache welche das von
Oeſterreich und Preußen in einem hohen deutſchen Jntereſſe unternom
mene Werk krönt, wird es nicht unangemeſſen erſcheinen hervorzuhe
ben, daß die Wiener Conferenz zur Bewältigung der ihr geſtellten Auf
gabe eines Zeitraumes von nur wenig mehr als drei Monaten bedurfte
Im Vergleich mit der Dauer ähnlicher Verhandlungen und in Berück
ſichtigung der mühſamen und vetaillieten Erhebungen, welche das Ge
ſchäft der territorialen und finanziellen Auseinanderſetzung zwiſchen den
Herzogthümern und Dänemark erheiſchte, iſt die ſo raſche Durchfüh
ung der großen Aufgabe ſicherlich ein höchſt ſeltenes Ereigniß in der
Geſchichte der Diplomatie Am 22. Juli 1864 wurden die Verhand
lungen wegen der Friedenspräliminarien eröffnet am 1. Auguſt wur
den die Präliminarien und das Protokoll über den Waffenſtillſtand un
kerzeichnet, um die Mitte des Monats Auguſt begannen dann die ei
gentlichen Friedensverhandlungen, und heute, am 27. October ſind die
ſelben bereits als abgeſchloſſen zu betrachten. Am 1. Februar 1864
überſchritten die öſterreichiſchen und preußiſchen Truppen die Grenze
von Schleswig, und was dieſe Tapferen in dem nun folgenden Feld
zuge mit ihrem Blute erkämpften, iſt jetzt zum bleibenden Gewinn
Deutſchlands geworden. Das Band, welches die Elbherzogthümer an
das Königreich Dänemark knüpfte, iſt zerſchnitten.“

Rendsburg, d. 26. Octbr. Noch immer vilden ſich hier zu Lande
meue Vereine zur Vetretung der Intereſſen der Herzogthümer ſo
in j Schenefeldt in Holſtein, in Cating in Schleswiggafter Joetejüngſter Zeit ir

Die Zahl der Vereine beträgt jetzt in Holſtein 112, in Schleswig 27
zuſammen 139. Der am 26. Sept. neugewählte Ausſchuß hat in ſei
ner Sitzung vom 9. d. M. ſich durch Cooptation einer Anzahl von
Mitgliedern aus Schleswig und Holſtein ergänzt und zugleich beſchloſ
ſen, den Sitz des geſchäftsführenden Ausſchuſſes in Rendsburg zu be
laſſen und in dieſem den Advokaten Wiggers zum Wortführer, den
Advokaten Kürſchner zum Schriftführer und den Apotheker Lehmann
zum Kaſſirer gewählt. Der Ausſchuß hat, nachdem ſowohl von der
Delegirtenverfammlung als auch von den einzelnen Vereinen, ſowie
von ſonſtigen Vereinigungen und Corporationen des Landes über die
wichtigſten Gegenſtände des Landes, namentlich über das Feſthalten an
dem Herzog Friedrich VIII., ſowie an dem Staatsgrundgeſetz, beſtimmte
Erklärungen abgegeben worden mit Rückſicht hierauf in einem Rund

ſchreiben an die Vereine deren Thätigkeit für die nächſte Zeit vorzugs
weiſe auf die Beſprechung der innern Zuſtände des Landes inſonder
heit des Staatsgrundgeſetzes und ſeiner einzelnen Beſtimmungen ge
lenkt. Für große politiſche Kundgebungen hält der Ausſchuß den jetzi
gen Zeitpunkt nicht geeignet.

Von der Eider, d. 27. Octbr. Gleich den Zugvögeln ziehen
Feſtungsartillerie, Lazareth und Proviant- Colonnen der verbündeten
Armee ſüd und heimwärts; bald werden auch viele Feldtruppen fol
gen und nur eine verminderte Streitmacht in den Herzogthümern ſtehn
bleiben, bis dieſe endlich dem rechtmäßigen Erben übergeben werden.
Wir nähern uns nunmehr der Periode der proviſoriſchen Regierung.
Prinz Friedrich Karl ſoll nach dem Gerücht Gouverneur von Schles
wig Holſtein werden und auf dem Schloſſe zu Kiel reſidiren. Die
Fama bildet auch bereits ſein Miniſterium: Baron ScheelPleſſen,
Baron Heinze, die Etatsräthe Malmroes und Prehn in Kiel. Es
ſind Namen, die gerade nicht ganz angenehm berühren auch würde
den meiſten dieſer Herren ſehr Unrecht gethan, wenn man ſie für au
guſtenburgiſch hielte. Daß Baron Scheel Pleſſen neuerdings zu dem
Großherzog von Oldenburg in lebhafte Brziehung getreten ſei, ward
vielfach verbreitet, fand hier aber wenig Glauben, die oldenburgiſche
Sache ſteht zu wenig ſicher, als daß der Baron ſich an ſie anſchließen
möchte, nachdem er mit ſeiner Verrechnung über die Perſonalunion in
eine ſo ſchiefe Stellung zu dem Lande gerathen iſt, deſſen Vorkämpfer
er in ſchweren Jahren geweſen. Sollte Herr Scheel- Pleſſen in die
proviſoriſche Regierung berufen werden, ſo würde ihm das offene Miß
trauen des Landes entgegentreten und auch ſeine wohlgemeinteſten
Schritte hindern. Wir wünſchen daher dringend, daß jenes Collegium
aus Männern gebildet werde, die intact daſtehen; wir wünſchen es
um unſerntwillen und zum Beſten der Verhandlungen mit Preußen,
die nur dann vom Lande freudig begrüßt ſein werden, wenn ſie Männer
führen, denen es in jeder Hinſicht traut. Wenn das proviſoriſche Gou
vernement die Landesvertretung in Schleswig Holſtein alsbald einriefe
und ihre Stimmen über die folgenſchweren Fragen unſerer Zukunft
vernähme, würde ſich mancher Weg raſch ebnen, der gegenwärtig voll
Hinderniſſe erſcheint. Der ſchleswigholſteiniſche Landtag würde aller
dings keinen lauenburgiſchen Beſchluß faſſen, aber jedenfalls Anträge
ſtellen, die ebenſo im Jntereſſe Preußens als der Herzogthümer lägen.
Möge die allgemein ſchädliche Verſchleppung unſerer Angelegenheiten
endlich aufgegeben werden!

Am 25, October fand auf der Höhe von Miſſunde, da, wo die
däniſche Schanze Nr. 60 geſtanden und jetzt auf einem ehemaligen Hü
nengrabe gewaltige Quaderſteine ſich erheben ein ſchönes militäriſches
Erinnerungs Feſt ſtatt. Es galt dem Andenken der bei dem Angriff
auf dieſe Schanzen gefallenen Füſiliere des 2. Weſtphäliſchen Jnfan
terie Regiments Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande). Eine grö
ßere eiſerne Gedenktafel, an den mächtigſten Steinblock gelehnt, enthielt
die Namen der 20 gebliebenen Helden, mit einer an den 2. Februar
d. J. mahnenden einfachen Jnſchrift, über derſelben thront der fliegende



preußiſche Adler. Die Umgebung war ſinnreich aus gewaltigen Steinen
gebildet, das Denkmal ſelbſt reich bekränzt, eine große preußiſche Flagge
wehte über daſſelbe dahin. Viele Offiziere des zur Zeit in und bei
Rendsburg ſtehenden Regiments und eine ſtarke Deputation des Füſi
lier-Bataillons, ſo wie auch mehrere frühere Offiziere des Regiments
hatten ſich zur Feier des Tages eingefunden, welche durch das herrlichſte
Wetter begünſtigt wurde.

Der Geheime Regierungsrath v. Warnſtedt wird, wie man ver
ſichert, in Kürze den hannoverſchen Dienſt verlaſſen und nach Kiel
überſiedeln. Die Stelle eines Curators der Univerſität Kiel, nebſt der
des Amtmannes von Kiel, ſoll ihm ſchon ſeit dieſem Frühjahre feſt zu
geſichert ſein.

Berlin, d. 30. October. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Polizei Sergeanten Helmrich zu Landsberg an der Warthe,
dem Reſerviſten Gefreiten Kalff vom Rheiniſchen PionierBataillon
Nr. 8, dem Grubenſteiger Carl Demuth zu Nieder Blasdorf, den
Heuern: Gottfried Kühn zu Landeshut, Moritz Kammler und Carl
Schreiber zu Nieder-Zieder, Johann Spitz er zu Vogelsdorf, Carl
Breit zu Nieder-Blasdorf und Auguſt Schmidt zu Dittersbach im
Kreiſe Landeshut, ſowie dem HülfsBahnwärter Mantey zu Berlia,
die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen ferner den Haupt
Bank Buchhalter Wilhelm Herrmann und den Regierungs Aſſeſſor
Otto von Koenen zu Haupt Bank- Aſſeſſoren und Mitgliedern des
Haupt Bank-Direktoriums zu ernennen.

Jhre Majeſtät die Königin Auguſta wird im Laufe der nächſten
Woche hier erwartet. Mit der Ankunft der Königin erfolgt die Verle
gung der Königlichen Reſidenz nach Berlin.

Herr v. Bismarck iſt geſtern Abend hier eingetroffen und fuhr ſo
fort vom Bahnhofe zum Kriegs Miniſter. Heute empfängt Herr v.
Bismarck ſämmtliche Miniſter. Später hat derſelbe eine Unterredung
mit dem Fürſten Gortſchakow, Mittags Vortrag bei Sr. Maj. dem
Könige und bleibt mit dem Fürſten Gortſchakow bei Sr. Majeſtät
zur Tafel.

Die Entlaſſung des Grafen Rechberg hat auch die offiziellen Kreiſe
überraſcht. Die Verſicherung offiziöſer Organe, man werde, um den
Grafen Rechberg zu halten, Oeſterreichs Wünſche wegen der Zolleini
gungs Verhandlungen gewähren, nimmt ſich jetzt um ſo eigenthümlicher
aus, als ſie in dem Augenblicke erfolgte, wo Graf Rechberg ſchon ſo
gut wie beſeitigt war. Das Angebot hat danach nichts gefruchtet, und
die gleichzeitige Verſicherung, die Autonomie des Zollvereins ſolle ge
wahrt bleiben, mußte den Werth der Conceſſion in Oeſterreichs Augen
allerdings erheblich ſchmälern. Graf Rechberg iſt inzwiſchen gefallen,
und es fragt ſich, welche Stellung ſeinem Nachfolger gegenüber in der
Handelsfrage eingenommen werden ſoll. Offiziöſe Stimmen haben
zwar ſchon angedeutet, auch Graf Mensdorff-Pouilly ſei preußenfreund
lich und verdiene dieſelbe Rückſichtnahme, wie Graf Rechberg. Abge
ſehen davon, daß der öſterreichiſche Miniſterwechſel dadurch bis auf
Weiteres noch unklarer erſcheinen würde, iſt jedenfalls auffällig, daß
die auf einander folgenden öſterreichiſchen Miniſter mit einem Male ſo
ſehr wohlwollende Geſinnungen für Preußen hegen ſollen, daß die zu
Gunſten des Einen geſchriebenen offiziöſen Expoſés ſogleich auch ohne
Weiteres auf den Anderen paſſen. Ernſter iſt wohl die Betrachtung,
daß Preußen die beiden Erfolge, welche die miniſteriellen Blätter öfters
hervorheben, hinterher einbüßen könnte, wenn der Friedensſchluß durch
einen langen Erbfolgeſtreit verdunkelt und der Sieg in der Handels
frage durch zollvereinliche Zuſagen an Oeſterreich im letzten Augenblicke
gefährdet würde. An das Letztere wenigſtens will man noch immer
nicht glauben.

Zur Feier des Friedensſchluſſes iſt ein kirchliches Dankfeſt projectirt,
ähnlich wie es nach dem, von Preußen mit unterzeichneten Pariſer
Frieden im Jahre 1856 gefeiert wurde. Man ſpricht jedoch auch von
weiteren Feſtlichkeiten und mit ziemlicher Beſtimmtheit von einem zu
erwartenden Königlichen Gnadenact (Amneſtie-Erlaß), welcher
eine weitere Ausdehnung annehmen ſoll. Wir geben dies Gerücht, wie
es hier allgemein verbreitet iſt, ohne auf die vielen Einzelheiten einzu
gehen, welche man kennen will, nur ſei angeführt, daß man u. A. er
zählt, die letzten Gravirten bei der Graudenzer (Beſſer'ſchen) Affaire
würden zu den Begnadigten gehören.

Die „Milit. Blätter“ ſchreiben Die hier und da in politiſchen
Zeitungen auftauchenden und gelegentlich auch in Armeekreiſen cirkuli
renden Gerüchte über bevorſtehende Aenderungen in der Uniformirung
und Ausrüſtung der Armee entbehren, wie wir ziemlich beſtimmt zu
wiſſen glauben, all' und jeder Begründung, und Aenderungen beſchrän
ken ſich auf den bekannten Zuſchuß zu den kleinen Montirungsgeldern
bei der Jnfanterie, um zu den Stiefeln Schäfte, bis zur halben Wade
reichend, beſchaffen zu können. Namentlich wird eine Aenderung des
Degens ganz gewiß nicht eintreten und eben ſo wenig dürften Helm
und Epaulettes einer Modifikation unterliegen

Der Präſident Büchtemann glaubt die Zeugenvernehmung im
Polenprozeß ſchon in etwa 10 Tagen beendigen zu können: das
Urtheil über die Angeklagten dürfte jedoch erſt Ende des Jahres ge
ſprochen werden.

Aus Mecklenburg-Schwerin, d. 27. Octbr.
gelgeſetzgeberei wendet ſich immer mehr gegen ihre Urheber. Die länd
lichen Arbeiter werden immer knapper und der Tagelohn höher. Da
Niemand ſich umſonſt prügeln läßt, ſo geht der Tagelohn auch um den
Betrag der Verſicherungsprämien wider die Prügel in die Höhe. Die
aus der Erhöhung des Tagelohns entſpringenden Erſparniſſe werden

aber von unſern ländlichen Arbeitern dazu verwendet, um dem Prügel
lande zu entfliehen und ſich jenſeit des Oceans eine neue Heimath zu
gründen. Jnnerhalb zwei Tagen wurden neulich wieder 200 Auswan

Unſere Prü

d

Werk des Kaiſers nicht für Ernſt?“ Hiermit dürfte Herr v.

derer mit unſerer Bahn befördert. Der größte Theil derſelben beſtand
aus jungen kräftigen Leuten. Der Hagenower Warteſaal faßte kaum
ihre Zahl, und für den Patrioten war es ſchmexzlich anzuſehen mit
welchen vergnügten Geſichtern die Söhne des Landes demſelben den
Rücken wandten. Selbſt unſer Miniſter des Jnnern ſoll neulich geäu
ßert haben, daß ein neues Heimathsgeſetz eine Nothwendigkeit ſei. Doch
das Beſte iſt dabei, daß eine freiere Heimathsgeſetzgebung unſern alten
Feudalſtaat ins Rütteln bringt. Das befürchten aber unſere Junker
mit Recht und deshalb werden ſie wohl, anſtatt menſchenwürdige Zu
ſtände zu ſchaffen der weiteren Auswanderung durch ein Verbot der
ſelben vorzubeugen ſuchen.

München, d. 27. Octbr. Herr v. Liebig beabſichtigt ſeine
Stellung in München aufzugeben. Die Nachricht findet ſich auch im
„Volksboten“, mit dem Beifügen, derſelbe werde einem Ruf nach Eng
land von Seiten der großen Stadtreinigungsgeſellſchaft Folge leiſten.

Oeſterreich. Die neueſte „Wiener Zeitung bringt im amtli
chen Theil die nachfolgenden zwei,
Kaiſerlichen Handſchreiben d. d. Schönbrunn den 27. d. M.

J. Lieber Graf Rechberg. Jch finde Mich bewogen, Sie über Jhre Bitte von
der Stelle des Miniſters Meines Hauſes und des Aeußern in Gnaden zu entheben
und Sie bei dieſem Anlaſſe in Anerkennung Jhrer vieljährigen treuen und mit be
ſonderer Hingebung unter ſchwierigen Verhältniſſen geleiſteten Dienſte zum Ritter
Meines Ordens vom goldenen Vließe zu ernennen. Sie haben übrigens die dem Ab
ſchluſſe nahen Friedensverhandlungen mit dem Königreiche Dänemark zu Ende z
führen und das Friedens Inſtrument zu unterzeichnen.

II. Lieber Graf Mensdorff. Jch ernenne Sie zu Meinem Miniſter des Kai
ſerlichen Hauſes und des. Aeußern

Der Graf Alexander v. Mensdorff-Pouilly, welcher an
Stelle des Grafen Rechberg das Portefeuille der auswärtigen Angele
genheiten übernommen hat, iſt geboren am 4. Auguſt 1813, alſo jetzt
51 Jahre alt. Er iſt Kaiſerlich Königlicher Kämmerer und Geheimer
Rath Feldmarſchall-Lieutenant, war bis zu ſeinem Eintritte in das
Miniſterium Statthalter in Galizien und commandirender General in
Galizien und der Bukowina, Jnhaber des 73. Jnfanterie- Regiments
Der Nachricht von ſeinem Eintritte in das Miniſterium war das un
ſcheinbare Sätzchen angehängt, „daß der Graf Rechberg den Friedens
vertrag noch unterzeichnen werde.“ Wäre es aber nicht auch eine
mehr als bittere Jronie geweſen, wenn derſelbe Graf Mensdorff Pouilly
den Friedensvertrag hätte vollziehen ſollen durch welchen die Herzog
thümer von Dänemark abgeſchnitten werden derſelbe Mann der
vor vierzehn Jahren als öſterreichiſcher Pacifications-Com-
miſſarius in die Herzogthümer einzog, um ſie entwaffnet, wehrlos
dem Dänen zu überlieſern! Dieſer Graf von Mensdorff Pouilly iſt es
geweſen welcher auf Grund der Olmützer Punctation vom 29. No
vember 1850 jener Action ſich unterzogen hat, um deren Ruhm wahr
lich Niemand ihn beneiden wird, der Action, an welcher ein gutes
Theil des bei Düppel und Alſen jüngſt verfloſſenen Blutes klebt. Au
ßerdem iſt nur von dem Grafen bekannt geworden, daß er einmal eine
ziemlich bedeutungsloſe Miſſion an den ruſſiſchen Hof gehabt hat. Wel
chen Einfluß ſeine Amtsführung auf das Verhältniß des Kaiſerſtaates
zu Preußen haben werde, darüber läßt ſich noch nicht Beſtimmtes an
geben doch dürfte die Anſicht der offiziöſen preußiſchen Blätter, daß
der neue Miniſter dem preußiſchen Bündniſſe ſehr zugethan ſei, ſchon
deshalb nicht zu theilen ſein weil Herr v. Schmerling bekanntlich den
Grafen Rechberg weſentlich ob ſeiner freundlichen Haltung gegen Preu
ßen befeindet hat.

Man ſieht in der Wiener Reichsraths-Seſſton heftigen Kämpfen
entgegen und eine Fraction von Abgeordneten wird ein Miniſter Ver
antwortlichkeitsgeſetz fordern, das ſo lange verſprochen war, oder ſelbſt
ein ſolches proponiren, die Budgetvorlage wird ein Deficit von 66
Millionen aufweiſen die Verſtändigung mit Ungarn wird verſucht wer
den müſſen und zwar vielleicht zum letzten Male im Hintergrunde
die Verſtändigung mit Frankreich über die italieniſchen Verhältniſſe und
zugleich über einen Handelsvertrag im freihändleriſchen Sinne wahr
lich Stoff genug, den bevorſtehenden Verhandlungen ein großes Inter
eſſe zu verleihen und für das Miniſterium eine ſchlimme Aufgabe.

Jtalien.
Am Montag oder Dienstag wird der Ausſchuß, welcher die Re

gierungs Vorlagen zu prüfen hat, dem Abgeordnetenhauſe Bericht er
ſtatten. Die Convention hat in allen Bureaux eine ſtarke Majorität
gefunden und ſämmtliche Mitglieder der Commiſſion ſind Anhänger der
ſelben. Jn der Zwiſchenzeit iſt von den Führern der Fractionen Alles
aufgeboten worden, um dieſelben einander zu nähern und eine mög
lichſt einmüthige Discuſſion hervorzurufen. Mehrere namhafte Mitglie
der, wie Rattazzi, haben ausdrücklich auf ihr Vorhaben Amendements
zu ſtellen, verzichtet. Laut der Stampa will das Cabinet die Dring
lüchkeit für ſämmtliche Geſetzentwürfe über die VerwaltungsEinheit,
die mit der Verlegung der Hauptſtadt nach Florenz in Verbindung
ſtehen, beantragen. Was die Stimmung in Rom anbetrifft, ſo erzählt
das clericale pariſer Hauptorgan Le Monde, daß der Generalſecretär
des heiligen Vaters noch keine officielle Beſprechung über die Conven
tion ſich habe gefallen laſſen Antonelli habe dem Grafen Sartiges,
als er in dieſer Abſicht bei ihm erſchienen, bemerkt: „Wenn Sie mit
dem Cardinal reden, ſo nehmen Sie hier Platz und reden wirz wollen
Sie dagegen mit dem Generalſecretär ſprechen, ſo bin ich ſtumm; Sie
entlocken mir kein Wort. Der römiſche Correſpondent der „Augsb.
Allgemeinen Zeitung“ ſchreibt: Herr v. Sartiges fährt fort, häufig
den Cardinal Antonelli zu beſuchen, ſoll aber allmählich verzweifeln,
mit ſeinen ſchönſten „Reden über ArmeeOrganiſation“ und Schulden
Uebernahme von Seiten Piemonts den CardinalStaatsſecretär irgend
wie zu einem derartigen Entſchluſſe bringen zu können. Herr v. Sar
tiges ſoll deshalb etwas gereizt gefragt haben: „Rom hält rn
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h nur Tſchernings Andeutung, daß 1850 unter der Hand von hol

ges den richtigen Fragepunkt berührt haben Rom weiß recht gut, daß
es dem Kaiſer Napoleon gemäß ſeinem Zuſammenhange mit der ita
lieniſchen Revolution und den geheimen Geſellſchaften mit ſeiner Be
ſchützung Roms unmöglich Ernſt ſein kann man weiß wohl, daß er
bei paſſender Gelegenheit das noch übrige päpſtliche Gebiet Preis geben
wird darum nimmt man hier ſeine Rathſchläge zur Bildung einer
Armee zum Vertrauen auf den Schutz Piemonts und dergleichen nicht
für Wahrheit und hält es für die einzig würdige Handlungsweiſe, die
Ereigniſſe abzuwarten. Der Monde will wiſſen, der Papſt werde
ruhig ſeine Zeit abwarten und dann an die katholiſche Chriſtenheit, ſo
wie an ſeine Feinde „eines jener Documente richten, welche ein grelles
Licht auf die Vorſchläge eines jeden derſelben werfen, den guten Ka
tholiken zur Richtſchnur dienen und der Geſchichte der Kirche eine Ver
herrlichung mehr verleihen Viel wird hierbei von der Haltung des
neuen wiener Miniſters des Auswärtigen abhängen. Bleibt Graf
MensdorffPouilly der Concordats und ReſtaurationsPolitik getreu,
ſo wird die römiſche Curie thun, was ſie nicht laſſen kann; und dann
bleiben die Conflicte mit Frankreich nicht aus.

Frankreich.
Paris, d. 28. October. Schon bei der erſten Zuſammenkunft

des Kaiſers Napoleon mit dem Czaaren Alexander, die bald nach dem
Krimkriege in Stuttgart Statt fand, hat jener den Verſuch gemacht,
bei dem Czaaren für Polen ein gutes Wort einzulegen, und man kann
nicht anders ſagen, als daß dieſer ſein Mögliches verſuchte, um den
Polen gerecht zu werden. Seitdem iſt die neue polniſche Erhebung
erfolgt, und es liegt auf der Hand, daß, da die Frage noch ſo unge
mein heiß iſt, Alexander II. kein Verlangen trägt, ſich durch eine Zu
ſage oder Ablehnung ſo oder anders zu binden. Daher die Schwie
rigkeit bei der jetzigen Zuſammenkunft in Nizza; doch iſt der Kaiſer
der Franzoſen ein viel zu gewandter Diplomat, als daß er über einen
ſolchen Stein des Anſtoßes ſtraucheln oder als daß er mit der Thür
ins Haus fallen ſollte. Augenſcheinlich geſchieht von beiden Seiten
alles, was ein perſönliches, innigeres Verhältnitz herbeiführen und eine
leichtere Verſtändigung auch in politiſchen Dingen anbahnen kann.
Von Jubelruf begrüßt, traf der Kaiſer Napoleon am 27. October in
Nizza ein und machte noch an demſelben Abende um 10 Uhr dem
Czaaren einen Beſuch, den dieſer am folgenden Morgen erwiderte
Die Beſprechung dauerte geraume Zeit und ſcheint zu beiderſeitiger
Befriedigung ausgefallen zu ſein, da heute der Telegraph aus Nizza
wieder davon ſpricht, daß der Czaar den Kaiſer nach Toulon zur
Flottenmuſterung begleiten werde, die auf den 29. um 2 Uhr Nach
mittags anbefohlen iſt. An Victor Emanuel's Stelle wurde als deſ
ſen Vertreter zur Begrüßung der Monarchen in Nizza General Sonnaz
erwartet.

Paräs, d. 29. October. Die Zuſammenkunft der Monarchen in
Nizza iſt allem Anſcheine nach wirklich nichts als eine Sache der Cour
toiſie geweſen. Der Czaar war die Herzlichkeit ſelbſt doch dabei blieb
es. Nachdem man ſich gegenſeitig Beſuch abgeſtattet, hielt der Kaiſer
Napoleon um ein Uhr Mittags Revue über das Jäger-Bataillon und
die zwei Linien Batailldne, welche die Garniſon von Nizza bilden, und
trat alsdann allein die Heimreiſe an. Die Revue des kleinen Ge
ſchwaders, welche bei Villafranca Statt haben ſolte, war des ſchlech
ten Wetters wegen abgeſagt; die Eiſenbahn zwiſchen Nizza und Mar
ſeille iſt überſchwemmt und der Dienſt für den Augenblick unterbro
chen. Der Kaiſer wollte geſtern in Toulon übernachten, am Sonn
tag früh einige Stunden in Marſeille zubringen, am Montag in Lyon
vier Diviſtonen des dortigen Armeecorps muſtern und am Abend um
10 Uhr wieder in Paris eintreffen. Jn Toulon hatte man feſt auf
das Eintreffen des Czaaren gerechnet, doch kam der Kaiſer allein und
begab ſich ſofort auf die Rhede. Das Slichwort über die Zuſammen
kunft in Nizza iſt jetzt in den politiſchen Kreiſen: dieſelbe ſei zwar
keine „entente eordiales geworden, wohl aber doch eine „entente gé-
nérale“, kein herzliches, doch aber ein allgemeines Einvernehmen.

Spanien.
Die „Epoca“ bringt Nachrichten aus San Domingo, welche

den muthmaßlich bevorſtehenden Friedensabſchluß beſtätigen. Das Re
ſultat der Conferenzen von Guarico iſt günſtig geweſen. Die Regie
rung, die an der Spitze der Empörung ſtand, unterwirft ſich ohne Be
dingung. Alle, die ſich den Linien der Armee näherten, baten um Le
bensmittel. Das von der Regierung von Santiago eingeführte Pa
piergeld ſteht im ſchlimmſten Mißcredit. Man nimmt es eben ſo we
nig in Hayti als anderswo an. General Hungria, Oberſt Vanhalen
und andere Reſerve Offiziere ſind mit dem Oberſt- Lieutenant Velasco
nach Guarico gereiſt, um mit dem Miniſter de Salcedo, der den 17.
an Bord der Guadiana verlebt hat, eine Zuſammenkunft zu haben.
Dieſes Schiff iſt am 18. mit den beſten Friedenshoffnungen zurück ge
kommen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 27. Oct. Die AdreßDiscuſſion endete 5

Uhr mit Verwerfung der Adreſſe. Es iſt wohl das erſte Mal, daß
eine Adreß Verhandlung in zweiter und letzter Leſung in einer einzigen
Sitzung erledigt worden iſt. Die allgemeine Stimme war jedoch da
gegen und im Thinge vereinigten ſich die conſervativ Miniſteriellen
wit den döctrinair Oppoſitionellen und ſogar dem grundvigianer Roep

Südſchleswig und Nordſchleswig Dänemark gemacht ſei, und daß eine
demokratiſche Verſammlung nicht die Macht haben könne, als eine von
venetianiſchen Nobilis. Alle ausgeſprochenen Befürchtungen in Be
treff des jetzigen Miniſteriums ſeien nur Geſpenſter. Die Miniſter
ſeien Männer über 60 Jahr ein ſolcher ſei kein Spring ins Feld,
welcher große und Plötzliche Umwälzungen machen wolle. Monrad
wollte für keine Adreſſ ſtimmen, welche „beſſere Tage für die Zukunft

in Ausſicht ſtellte ihm ſei die Zukunft finſter, wenn auch König und
Volk ſich noch ſo feſt an einander ſchlöſſen. Am richtigſten war, daß
die Discuſſion allerdings offenbarte, daß die doctrinaire Partei und die
J. A. Hanſen'ſche Partei ſich einander etwas genähert haben und alſo
eine bedeutende geſchloſſene Oppoſition gegen die eventuellen Beſtre
bungen des Miniſteriums in conſervativer Richtung bei der Verfaſſungs
reform bilden können. Ob das denn bei der Zeit und Weltlage mehr
als moraliſche Bedeutung erlangen würde, muß die Zeit lehren. Es
iſt wohl klar, daß ein neues parlamentariſch.demokratiſches Miniſterium,
auch nach dem Frieden, von dem Ausland als Vorbote einer künftigen

Kriegspolitik aufgefaßt werden würde und die ernſteſten Gefahren auch
für den Reſt der Monarchie heraufbeſchwören könnte. König und
Volk ſind alſo gleich ſehr dabei intereſſirt, eine ſolche Eventualität zu

vermeiden. Die Mehrzahl der bisherigen Volksrepräſentanten hat ſich
freilich leider bis jetzt in Betreff des Auslandes merkwürdig kurzſichtig
gezeitt.

Zur Produktenbörſe in Halle.
Merſeburg, d. 29. October. In der heute hier abgehaltenen Ver

ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins erklärten die anweſenden Mit
glieder einſtimmig daß die Errichtung einer Produktenbörſe in Halle ein
dringendes Bedürfniß der landwirthſchaftlichen Produktion ſei, und daß die
Producenten, die ſeit einigen Jahren nach Leipzig gehen und dort auf der
Produktenbörſe in eben ſo bequemer wie ſicherer Weiſe über Käufe und
Verkäufe abſchließen, ſich eben ſo gern wieder nach Halle wenden würden
wenn ihnen dieſes durch eine Produktenbörſe die Möglichkeit biete, ſich

von den Unbequemlichkeiten des bisherigen unter der gegenwärtigen Ent
wickelung des Produktenverkehrs nur für das Lokalbedürfniß beſtimmten

Landmarktes zu befreten. Der Verein beſchloß, alle ſeine Mitglieder zum
Beſuche der allgemeinen Verſammlung die der Bauernverein des Sagal

kreiſes demnächſt ausſchreiben werde einzuladen und ernannte außerdem
eine Deputation aus ſeiner Mitte, welche den Verein als ſolchen in der
erwähnten Verſammlung vertreten und das Bedürfniß anerkennen ſolle.

Wien, d. 28. October. J. Billitzer ſchreibt aus Wien: Mit großer
Freude haben ich und Jhre vielen Freunde hier ihren Plan zur Errichtung
einer Pwoduktenbörſe dort begrüßt und es iſt mir jetzt klar gemacht, warum

Sie ſich während meines Aufenthalts in Trieſt ſo häufig nach den dortigen
Börſeneinrichtungen erkundigten. Nach Jhrer Darſtellung liegt Halle in
einer ſo fruchtbaren und thätigen Umgebung daß es meines Erachtens
ein Fehler unverbeſſerlicher Art wäre, wenn der Handelsſtand das einzige
Mittel, wodurch es den Verkehr gewinnen und befeſtigen kann, aus der
Hand gäbe. Bis hieher wiſſen wir gar nicht, wie wir kom
merziell mit Halle daran ſind. Sie haben ſehr häufig der Mine
ralöle und des Paraffins als einer großen und zukunftreichen Produktion
Jhrer Stadt und Umgegend gedacht und dadurch die Hoffnung erweckt,
daß die fraglichen Produkte auf der Börſe notirt werden. Jch ſelbſt habe
die Sache niemals aus den Augen verloren und endlich iſt es mir und
meinen Freunden gelungen, daß in unſerm Vereine ein Vortrag über das
Paraffin gehalten wurde. Jch beehre mich Jhnen den ſtenographirten Vor
trag zu überſenden und Sie würden mich ſehr erfreuen wenn Sie gele
gentlich des Vortrags gedenken wollten.

Linz, d. 27. October. Jhre Schrift über die Errichtung einer Pro
duktenbörſe in Halle hat hier Aufſehen gemacht. Am erſten Abend, wo
wir in Beſitz Jhrer Abhandlung gelangt waren wurde ſie vor unſerm
ganzen Perſonal vorgeleſen, und am Schluſſe derſelben ſagte unſer Chef,
daß die allgemeinen Grundlinien mit ſeltener Klarheit entwickelt wären,
und entſchloß ſich, das Schriftchen dem Präſidenten unſerer Handels und
Gewerbekammer zu übergeben. Mich beauftragte derſelbe, bei Jhnen an
zufragen, ob und welche Hülfsmittel es giebt in denen wir uns über
das Börſenweſen ferner unterrichten könnten u. ſ. w. (Beſondere Schrif
ten über Produktenbörſen giebt es nicht. Sg.)

Lotterie
Bei der am 29. October fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 130. Königlicher

Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 13,170 und 50,070.
5 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 4108. 20,485. 22,872. 28,181 und 87,926.

45 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3457. 4465. 5962. 5973. 6752. 13, 155.
14,113. 24,135. 26,248. 26,623. 26,949. 28,704. 31,688. 33,983. 33,994. 34,456.
35,117. 35,479. 36,891. 38,392. 39,870. 40,746. 44,918. 46,036. 49,322. 49,360.
52,409. 52,723. 53,036. 55,489. 55,602. 56,627. 59,100. 59,683. 63, 140. 71,6009.

753,087. 84,715. 85,366. 87,459. 90,542. 91,611. 91,940. 92,559 und 92,620.
54 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 892. 1024. 2076. 2869. 4813. 7947. 8830.

8833. 9188. 11,095. 11,658. 13,350. 20,079. 21,427. 23,635. 24,426 25,262.
26,877. 31,739. 32,001. 32,705. 33,421. 34,676. 39,836. 40,682. 42,933. 44,558.
44,676. 44,896. 47,065. 48,082. 49,746. 52,316. 52,915. 53,719. 53,820. 54,420.
55,938. 56,782. 59,502. 62,060. 65,956. 67,378. 77,281. 78,659. 80,794. 82,739.
84/490. 85,312. 88,652. 89,100. 89,765. 94,010 und 94,747.

71 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 460. 915. 4280. 4719. 4779. 4836. 6389.
6950. 9190. 10,682. 13,537. 14,760 18,715. 19,903. 20,204. 24,468. 25,395.

ſorff, ſo daß die Ablehnung mit 44 Stimmen gegen 44 geſchah, weil
nach der geltenden Geſchäſtsordnung gleiche Stimmen dieſes Reſultat
haben. Die Bauernfreunde der J. A. Hanſen'fchen Fraction verthei
digten die Adreſſe bis zuletzt und waren denn freilich auch nahe daran,
dieſelbe durchzuſetzen. Bemerkenswerth in der Discuſſion war eigent

ſteiniſcher Seite der Vorſchlag einer Perſonalunion zwiſchen Holſtein

28,650. 29,781. 29,788. 32,633. 32,640. 33, 164. 33,236. 33,841. 34,661. 34,698.
36/904. 39,296. 41/405. 42,780. 44,564. 44986. 45,705. 47,810. 48,723. 50047.
50,247. 51,919. 55,035. 55, 175. 55,404. 56, 069. 57,989. 59,120. 59,198. 59,306.
61169. 62,142. 62,976. 63,748. 64,367. 66,947. 67,635. 69,664. 69,710. 69,956.
73,629. 74 650. 75,970. 80,407. 81,962. 82,296. 84,669. 85,014. 88,473. 88,950.

91,027. 91,645. 91,864 und 94,276. S eJn der Gewinn Bekanntmachung vom 28. d. Mts. iſt in Folge eines Druckfeh
lers ein Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 12,560 abgedruckt, es muß aber dafür
heißen Nr. 12,570.



Bekanntmachungen.

Neues Anerkennungsſchreiben
über das Hoff' ſche Malzextrakt Geſundheitsbier

(aus der Brauerei des Herrn Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin).
„Ew. Wohlgeb. erſuche um fernere Ueberſendung von Malzextrakt, dieſes mir ſo wohl

thuenden Bieres bei meinem Huſten ſowie Magenbeſchwerden. Jch bitte um
möglichſte Beſchleunigung der Ueberſendung, da mein ſehr guter Arzt, Herr Dr. Schröder,

in Stadt Chriſtburg, dringend den wiederholten Gebrauch empfiehlt
Groß-Münſterberg, Reg. Bez. Königsberg, den 15. Juli 1864.

Auguſte von Schröder, geb. von Katzeler.
Niederlage in alte bei Herrn D. Lehmann Leipzigerſtraße 105.

l c h uMein bedeutend vergrößertes Lager von

PFussteppfchen und Teppicheeugem,
Cocos Buss Ahbtretern und CocOoSs- Läufſern,

ſowie von

Pferdedecken, Reise- u. Schlafdecken
halte ich bei billigſten Preiſen ergebenſt empfohlen.

F.
Tuch-, Herren-Garderobe- Und Teppich- Handlung.

Prische Holsteiner Austern

eipfin J. Krammn.
Nipptiſch- Gegenſtände in den mannigfaltigſten Jdeen, von echter Bronce und feuer

vergoldet, empfiehlt Richard Paulky', gr. Steinſtraße Nr. 8.
Aecht holländiſchen

ooOBeCau of a Bitterder ſeit urgiten Zeiten bewährteſte Kräuter-Liqueur zur Stärkung des Magens ec., vom alleini
gen Erfinder urd Deſtillateur F. v. B00 men empfiehlt in Original Flaſchen

B. Schwabe, gr. Steinſtraße Nr. 6, 1 Tr.
Alleinige Niederlage für Halle und Umgegend

Waſſerdichten Gummiſtoſf als Einkage in Kinder und Kran
kenbetlen, pro Elle 1 empfehlen

h eodö men e en e,Alter Markt Nr. 3.
Ankundignng ausgezeichneter Käncherwerke und Coilelke Artikel.

a s zu 4 indiseher Räncherbalsam zu 3 J u. 6 e das Glas.
Dieſe rühmlichſt bekannten Räucherwerke, deren würziger Duft fremdartiger Subſtanzen einen
bezaubernden Eindruck auf die Geruchsorgane ausübt, finden überall die verdiente Anerkennung.
Sie reinigen die Luft von allen übelriechenden und ſchädlichen Dünſten und zeichnen ſich durch
langandauernden vortrefflichen Wohlgeruch aus. Mailändiseher Haarbalsamm zu 9 I und
15 Bau d Atironsa oder feinſte flüſſige Schönheitsſeife zu 6 und 12 Bxtrait
daun de Cologne triple zu 10 J u. 5 Bes -Bouquet zu 4 8 u. 16
Man de Mille Keurs zu 5 c und 10 Essence of Spring Flowers (Frühlings-
blüthen Eſſenz) zu 6 un 12 Auacdlolt oder orientaliſche Zahnreinigungsmaſſe zu 10
pr. Glas u. zu 6 u. 3 die Schachtel. Rispomade à 5 u. 10 das Glas. Die
im Jn und Auslande längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer renommirten Parfümerien und
cosmetiſchen Mittel macht jede weitere Anpreiſung überflüſſig. Auswärtige Beſtellungen unter
Beifügung der Beträge und 2 für Verpackung und Poſtſchein werden franeo erbeten.

Earl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei Melmmboldt Comp. Leipzigerſtraße 109.

Bäckerei Verpachtung.
Die Dombäckerei in Merſeburg,

eine der gangbarſten Bäckereien in
beſter Lage, iſt vom I. April 1865
an anderweit zu verpachten. Nähe-
res bei Frunmo Metlimg,
burg, Dom 222. Briefe franeo

erbeten. d eEin Bauerngut in Oberſchleſien von ca.
140 Magd. Morg. guter Klee u. Weizenbo
den in guter Cultur, incl. 1 ſchönen Obſtgar
ten c 12 Morg. Wieſe u. 13 Morg. 30jähr.
Wald als Bau u. Grubenholz zu verwenden
Gebäulichkeiten ſowie lebendes u. todtes Jnven
tarium im beſten Zuſtande, iſt für den Preis
von 7000 mit ca. 3500 Anzahlung Fa
milienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen.
3500 können hypothekariſch ſtehen bleiben.
Selbſtkäufer wollen ſich perſönlich oder in por
tofreien Briefen an L. Tonuchy in Halle
wenden. Unterhändler werden verbeten

Anzeige.
Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe findet ſogleich

bei gutem Lohn dauernde Weſchäftigung bei
W. Kleeblatt in Gröbzig.

Merſe

rein u. trocken, den a 45Knochen, an G. Mann Söhne
Ein Garten von 2 Morgen Größe iſt zu ver

pachten. Alles Nähere beim Kunſtgärtner
Hecker in Giebichenſtein.

Ein geübter Büreauvorſteher mit guten Zeug
niſſen wird von einem der hieſigen Rechtsan
wälte zum 1. December c. geſucht. Meldungen
wolle man an den Kreisrichter Krukenberg
zu Calbe a/ S einſenden.

Raſff. Salpeter
zum Pökeln des Fleiſches empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. G.

Molzessig
zum Schnellräuchern der Fleiſchwaa-
ren empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. G.

Auf einem Rittergute bei Halle a/S. wird
zum 1. Januar 1865 eine Kochmamſell geſucht,
die die feine Küche und Bäckerei vollſtändig ver
ſteht und durchaus gute Zeugniſſe ihrer Führung
aufzuweiſen hat. Briefliche Anmeldungen unter
X. X. poste restante Halle a/S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wollene Strickgarne
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Königsſtr. Nr. 10. L. Ehrenberg.
Dienstag früh friſchen Seedorsch
à 2 Sgr. bei O. Müller.

Er

gen aDienstag früh ten 9
4 iwaextra friſchen Seedorſch

a 2 Sgr. fahrerWahre. Kramin. gerad
2 m

Berger Fettheringe,
Schock s St. 2 Sardellen- vafol

3 lichenheringe, r. es 2, Boltze.
Unverwelkliche Bouquets und Kränze Linöt

habe der Bequemlichkeit wegen auch in dieſem Na
Jahre Herrn G. Kohlig, Leipzigerſtraße Herid
zum Verkauf übergeben. Derſelbe wird die ſcheide
Güte haben Beſtellungen auf dergleichen an den

zunehmen gelegeA. Krauſe, Kunſt u. Handelsgärtner. s g
aben

Mehrere geſunde Ammen vom Lande weiſet Süde
nach Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11. bericht

Tüchtige Landwirthſchafterinnen ganz verf. pen d
Kochmamſells für hohe Herrſchaften und feine ebenft
Hotels Jungfern Stuvenmädchen, Kutſcher ſchien
Und Diener werden nachgewieſen durch und

Wittwe Kupfer in Merſeburg. dräns
Jn der Leipzigerſtraße iſt eine ſchöne n

Familien Wohnung für den Preis von200 zu vermiethen und bei Ed. Stück dern
rath in der Exped. d. Ztg. zu erfragen. nun

Ein weißer Jagdhund mit braunen Ohren allerd
zugelaufen; der Eigenthümer kann ſich melden melde

Harz Nr. 19. haber 2 magWeintranbe. ſührti
Heute Dienstag den 1. November ſtcherr

Grosses Concert
Mit zur Auffübrung kommt 5Zeitgemäss! Potpourri v. E. Johv. dere

Anfang 3 Uhr. E. John.r 23. vFreireligiöſe Verſammlung n
in Gerbſtedt. aberDienstag den 1. November Abends 77 Uhr ſie co

im Goldenen Löwen Vortrag vom Prediger ausſp

Elßner aus Guben. werr 5 ſioniſFreireligiöſe Verſammlung me
in Erdeborn, helfenDonnerstag den 3. November Abends 7 Uhr Rückk

Vortrag vom Prediger Elßner aus Guben. Wün
z ſo ſta

2r2 e 7 keinenFamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige. r

Statt jeder beſonderen Anzeige empfehlen ſich R p.
Bertha Habermalz, außer
Hermann Scheller, haals Vexlobte. nSchloß Heldrungen, Exfurt, arim October 1864. et C

TodesAnzeige.
Heute Abend 5 Uhr ſtarb nach längeren

Leiden unſer Vater, Schwieger und Großvater, Geſeb
der Böttchermeiſter Joh. Andreas Wurm nſſter
ſtich, in ſeinem noch nicht beendeten 58. Le man
bensjahre, welches wir Freunden und Bekann zur
ten hiermit tiefbetrübt anzeigen und um ſtill

Theilnahme bitten. veranHalle, den 29. October 1864. ſtande
Hie trauernden Hinterbliebenen r

TodesAnzeige. laſſenUnſern lieben Verwandten Freunden und nehm
Bekannten zeige ich ſtatt beſonderer Meldung chen,
hiermit an daß meine liebe Frau Friederike tirt.
geb. Günther den 30. d. M. früh 25 Uhr Erfole
nach langem Krankenlager zur ewigen Ruhe nur z

eingegangen iſt. tichterMittwoch Nachmittag iſt die Beerdigung Milit
Giebichenſtein, d. 30. October 1864. Die

Julius Herrmann u. die kleine Httilie- Maßr
eingez
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Erſte Beilage zu 256

Amerika.
London, d. 26. Octbr. Die neueſten New-Yorker Berichte zei

gen abermals, daß die von der Regierung verbreiteten und kontrolir
ten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze jetzt, wo Alles auf die Präſiden
tenwahl hinarbeitet, noch bei Weitem un zuverläſſiger ſind, als bisher.
Während die früheren Poſten nur Angenehmes zu erzählen wußten er
fahren wir allmälig, daß die Unionswaffen während der letzten Zeit in
Wahrheit nichts weniger als günſtige Erfolge aufzuweiſen hatten. Den
früheren Regierungsberichten nach zu ſchließen war Sheridan auf dem
geraden Wege nach Lynchburg, um Grant die Hand zur Bezwingung
von Richmond zu bieten. Statt deſſen ſtellt es ſich jetzt heraus, daß
er, verfolgt von feindlicher Reiterei, nach Straßburg retiriren mußte,
verfolgt von demſelben Armeekorps Earlyſs, welches er in ſeinen angeb
lichen Depeſchen als vollſtändig demoraliſtrt geſchildert hatte. Daß er
auf ſeinem Rückzuge das einſt ſo blühende ShenandoahThal in eine
Einöde verwandelt hat, iſt ein trauriger Troſt, der ihm weder zum
Nutzen noch zur Ehre gereicht. Nicht viel hoffnungsvoller lauten die
Berichte von Grant ſelber. Wäre er im Stande geweſen, einen ent
ſcheidenden Schlag gegen Richmond zu führen, dann hätte er wahrlich
den Moment nicht verſäumt in dem ein Sieg der Regierung am aller
gelegenſten käme. Zu einem waghalſtgen Unternehmen, das ſeine Ar
mee gefährden konnte, ſcheint er ſich jedoch nicht berechtigt gefühlt zu
haben und daß er irgend welche namhafte Vortheile im Norden oder
Süden des Jamesfluſſes errungen habe, geht aus den neueren Detail
berichten ebenfalls nicht hervor. Entſchieden bedenklich für die Trup
pen des Nordens ſieht es wieder in Georgien aus, woſelbſt Hood
ebenfalls anzeblich ſeit Wochen demoraliſitt im Rücken Atlanta's er
ſchienen iſt, die Kommunikationen Sherman's ernſtlich bedroht, Dalton
und Rom ſammk deren Beſatzungen erbeutet hat und Hood ſo ſehr be
drängt daß dieſer froh ſein muß, die feſten Stellungen von Atlanta
behaupten zu können. Nicht viel angenehmer lauten die Berichte aus
Miſſouri, woſelbſt ſich die Unionsgenerale überall vor den Südſtaatli
chen zurückziehen. Das hindert aber nicht, daß die Chancen für Lin
coln ſich vortrefflich geſtellt haben. An ſeiner Wiedererwählung iſt
kaum mehr zu zweifeln. Den vorliegenden Telegrammen zufolge
allerdings war weder aus Ohio noch aus Jndiana Entſcheidendes zu

ſie ſich aber allein die Entſcheidung vorbehalten muß, wann ſie den

melden, in Pennſylvanien aber (ſo heißt es in dieſen Telegrammen)
habe die demokratiſche Partei ſtark an Anhängern gewonnen.
mag ſein, doch ſtimmen die Telegramme durchaus nicht mit den aus

führlicheren Berichten von drüben. tſichern, daß in allen drei genannken Staaten das Vorhandenſein einer
überwiegend großen republikaniſchen Majorität bereits endgültig feſtge
ſteltt ſei. Die nächſte Poſt wird uns über dieſen Punkt hoffentlich Nä
heres ſagen.

NewYork d. 11. October. Die von Jefferſon Davis am
23. v. Mts. in Macon in Georgia gehaltene Rede iſt das Hauptereig-

den reiſten zu Grant, um ihn angeblich im Jatereſſe der Präſidenten
wahl zu entſcheidenden Manövern anzuſpornen.

niß der letzten Woche. Anfangs hielt man ſie nicht für echt; ſeitdem
aber die Richmonder, Charlestoner und ſonſtigen ſüdlichen Zeitungen

Letzteres

der Halliſchen Zeilung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Dienstag den 1. November 1864.

Zeitpunkt für gekommen erachtet.
WMailand, d. 27. Octbr. Die „Perſeveranza“ meldet aus Tu

rin vom 26. d. M. „Der Antrag der Oppoſition in den Aus-
ſchüſſen, Florenz als „proviſoriſche““ Hauptſtadt zu benennen, wurde
verworfen.“

Paris, d. 29. Octbr. Der „Moniteur“ bringt folgende Depe-
ſche aus Nizza von geſtern Abends: „Der Czaar traf auf der Präfektur
in demſelben Augenblicke ein, wo der Kaiſer ſeinem hohen Gaſte gerade
einen Beſuch machen wollte. Der Czaar hat den Beſuch zuerſt ge
macht, um dem Kaiſer für die gute Aufnahme, die ihm in Frankreich
zu Theil geworden ſeinen Dank abzuſtatten.

Petersburg, d. 30. October. Die hieſtge Deutſche Petersb.
Ztg.“ beantwortet einen die ruſſiſche Frage beſprechenden Artikel der
„„Moskauer Zig.“ und meint, daß dieſe Frage die Machtſtellung und
die Tendenz der ruſſiſchen Politik in ſich faſſe. Rußland wolle keine
Eroberungen machen, bemühe ſich nicht, ſeinen Einfluß zu ſteigern,
ſuche nicht, wie andere Staaten, Garantie in Bündniſſen, ſondern
lediglich in ſeiner inneren Entwicklung. Demgemähß erſtrebe Rußland
freundſchaftliche Beziehungen zu allen Staaten, insbeſondere zu den
ihm benachbarten

Trieſt, d. 29. Octbr. Mit ver letzten Levantepoſt ſind folgende
Nachrichten eingetroffen: Konſtantinopel, d. 22. Ocibr. Orman
Paſcha, Präſident des Kriegsminiſteriums, geht nächſtens mit einer
Spezialcommiſſion hauptſächlich Betreffs des Suezkanals, nach Alexan
drien. Mihdad Paſcha iſt zum Generalgouverneur des neuerrichteten
Donaudiſtriktes ernannt worden. Athen, d. 22. Octbr. Von der
Nationalverſammlung ſind weitere 15 Artikel der Verfaſſung angenom-
men worden.

London d. 29. October. Aus NewYork liegen Nachrichten
vom 19. d. M vor. General Hood machte drohende Demonſtratio
nen im Rücken Sherman's. Auf dem Kriegsſchauplatze in Miſſouri
hatte General Price Lexington erobert. Man erwartete einen Angriff
auf Memphis durch General Forreſt. Eine weit verzweigte Verſchwö
rung, welche die Bildung einer Conföderation der nordweſtlichen Staa-
ten bezweckt, iſt entdeckt worden.

London, d. 29. Octbr. Der fällige Dampfer „City of Man
cheſter“ iſt mit Nachrichten vom 21. d. M. aus NewYork in Cork

Letztere ſind glaubwürdiger und ver-

ſie commentiten und ziemlich unverhohlen ihre Mißbilligung darüber
ausſprechen, iſt der letzte Zweifel an ihrer Authenticität geſchwunden.
Das traurige Bild welches er von den inneren Zuſtänden der Seceſ Miſſouri.
ſioniſtenſtaaten entwirft, die täglich größer werdende Schwächung der
Arwee, welcher er nur durch Einſtellung von Kindern und Greiſen ab
helfen zu können erklärt, die ohnmächtige Hoffnung, welche er auf die
Rückkehr der Deſerteure zu ihren Fahnen ſetzt, alle dieſe Thatſachen,
Wünſche und Befürchtungen beweiſen nur zu deutlich, daß der ſonſt
ſo ſtarke Mann von Sorge und Verzweiflung übermannt iſt, daß er
keinen Ausweg mehr vor ſich ſieht und daß er die Conföderirten für
zu ſchwach haält, um den in Georgia und Alabama immer tiefer ein
dringenden Bundesheeren die Spitze zu bieten. Jm Norden hat die
Rede mehr genützt, als eine gewonnene Schlacht, die Zuverſicht auf die
Niederwerfung der Seceſſion hat ſich ſeitdem merklich gehoben und
äußert ſich zunächſt in der täglich beſtimmter hervortretenden Wahr
ſcheinlichkeit von Lincoln's Wahl. Nur eine entſcheidende überwälti
ginde Niederlage der Bundeswaffen dürfte eine Wendung zu Gunſten
der Oemokraten herbeiführen.

Telegraphiſche Depeſchen.

Turin, d. 29. October. Die Prüfungs-Commiſſion über den
Geſetzentwurf wegen Verlegung der Hauptſtadt hat heute mehrere Mi-
niſter vernommen und zum Berichterſtatter den Abgeordneten Mosca
ernannt. Am Donnerstage wird der Bericht im Abgeordnetenhauſe
zur Verleſung kommen.

Turin, d. 29. Oct. Die „Opinione“ ſagt: Die bekannte Partei
veranlaßte einige muthige, aber unerfahrene junge Leute zu dem Auf
ſtandsverſuche in Friaul. Sie verſuchte gleichzeitig andere Banden,
die durch ihr ergebene Führer befehligt waren in Tirol eindringen zu
laſſen. Sie bemüht ſich, Garibaldi zur Theilnahme an der Unter
nehmung zu bewegen. Dies glaubt ſie am Beſten dadurch zu errei
chen, daß ſie einen ſeiner Söhne bei dem Aufſtandsverſuche compromit
tirt. Wir glauben, daß ihr dies nicht gelingen werde. Die über einen
Erfolg jner Bewegung verbreiteten Gerüchte ſind falſch. Sie können
nur zu einem Jrrthume Veranlaſſung geben. Aus zuverläſſigen Be
tichten geht hervor, daß die gegen die Aufſtändiſchen ausgeſandten
Militärabtheilungen einige Banden zerſtreut, andere eingeſchloſſen haben.
Die Regierung, welche dieſe Handlung Unbeſonnener mißbilligt, wird
Maßregeln ergreifen, um zu verhindern daß ſie in einen Kampf hin
eingezogen werde, den ſie zwar im Prinzip nicht mißbilligt, bei dem

ten abolitioniſtiſch

eingetroffen. Die Unioniſten unter Sheridan haben den General
Longſtreet am 18. d. in der Nähe von Straßburg geſchlagen und
ihm 50 Kanonen abgenommen. Der Dampfer „Etna“ iſt mit
einer Baarfracht von 199,000 Dollars aus New York, und der Dam
pfer „Shannon“ mit einer Baarfracht von 2,029,780 Doll. von Weſt
Jndien in Queenſtown eingetroffen.

New-York, d. 19. October. Stanton, Seward und Feſſen

Hood, der im Rücken
Sherman's operirt, beſetzte am 16. d. Lafayette, ging dann am 17.
ſüdwärts, während Sherman ihm folgte. Price beſetzte Lexington in

Jn Pennſylvanien iſt die Wahl noch unentſchieden. Die
Soldaten ſtimmten republikaniſch. Die marylander Soldaten ſtimm

der Gouverneur aber erklärte die Soldaten Ab
ſtimmung für verfaſſungswidrig.

Vermiſchtes.
London, d. 27. Octbr. Die Aſſiſenverhandlungen

gegen Franz Müller, welcher unter der Anklage ſteht am 9 Juli
Hrn. Thomas Briggs ermordet zu haben, ſind heute Morgen um 10
Uhr eingeleitet worden. Der Central-Criminalgerichtshof, die ſogenannte
Old Biley, in der City, iſt der Schauplatz der Verhandlungen. Als
Richter fungiren der Lord-Oberrichter Pollock und Richter Martin.
Einige Minuten vor 10 Uhr wurde der Angeklagte von zwei Gerichts
dienern in den Saal geleitet. Alle Auzen richteten ſich aus dem decht
gefüllten Raume auf iha. Ohne eine Miene zu verziehen, in gleich
müthigſter Haltung ſchritt Müller zur Anklagebank hin und antwor
tete, als er aufgefordert wurde, ſich zu erklären, in ehrerbietigem aber
feſtem Tone „VNicht ſchuldig.““ Auf die an den Angeklag'en gerichtete
Frage, ob er ſich des Vorrechts bedienen wolle, eine gemiſchte Jury
von Ausländern und Engländern zu verlangen, erwiderte Hr. Sergeant
Parry, der Angeklagte wünſchte von einer aus 12 Engländern zuſam-
mengeſetzten Jury gerichtet zu werden. Die frühere Angabe Müller
werde eine gemiſchte Jury fordern iſt alſo entweder irrthümlich gewe
ſen, oder es iſt nachträglich anders beſchloſſen worden Die Krone
ſowohl wie die Vertheidigung machten beide von ihrem Rechte, einzelne
Geſchworene zu refuſiren, umfaſſenden Gebrauch, und zwar ſchien erſtere
namentlich Schneider und Schuhmacher, letztere dagegen Fleiſcher und
Schenkwitthe auszuſchließen. Kurz vor 11 Uhr ergriff der Solccitor
General das Wort vm die Anklage zu begründen. Ee ſchloß ſeinen
Vortrag damit daß Alles zuſammengenommen nur das liefere, was
man einen Jndicienbeweis nenne; doch laſſe ſich ein Mord ſelten auf
andere Art nachweiſen. Der thatſächliche Beweis liege in der Uhr, der
Kette und dem zurechtgeſchnittenen Hute. An den Geſchworenen würde
es nun ſein die Schuld oder Nichiſchuld des Angeklagten gewiſſenhaft
und reiflich zu erwägen. Es beginnt dann das Zeugenverhör. (Eine
telegraphiſche Oep ſche aus London vom 29. Octbr. Abends meldete
Soeben iſt das Urtheil gegen Müller gefällt worden. Die Geſchwore

nen erklärten den Angeklagten des Mordes ſchuldig.)



Berliner Börſe vom 29. October. Die Börſe war J Nordhauſen den 29. October. Mtus, ſbere 13 Bf., 13 bz. u. Gd. r.
November bis Januar in gleichen Raten, 13 Bf.
pr. November bis Mai ebenſo 13 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. October Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 31. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 29. October Abends Fuß 6 Zoll,
am 30. October Morgens Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 29. October Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 29. October Mittags: 2 Ellen Zoll. unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 28. October. Gebr. Pickert, Brenn
holz, v. Bolda n. Buckau. A. Kavle, Nutzhölzer, von
Liepe n. Buckau. C. Ronnbeck, desal. Fr. Werns
dorf, desgl. Meyer, Nutzhölzer, v. Spandau n Buckau.
F. Brunge, desgl. H. Hahn, Glaswagaren, v. Him
fort n. Deſſau. Fr. Schieferdecker, Bretter, v. Span

burg n. Halle. F. Bornemann, Roheiſen, v. Hamburg
n. Rothenberg. G. Thiering, Güter, v. Magdeburg n
Halle. Chr. Knop, Güter, v. Magdeburg n. Deſſau,

Ph. Randel, Güter, v. Hamburg n. Dresden. An
29. October. Fr. Henſchel, Güter, v. Magdeburg nach
Dresden. G. Berendt, Oelkuchen, v. Brandenburg n
Bernburg. L. Duvinage (2 Kähne), Güter, v. Berlin
n Halle. H. Zwick, Roheiſen, v. Hamburg n. Halle.

G. Schultz, Dachſteine, v. Genthin n. Buckau. Fr.
Hartmann, leere Gefäße, v. Magdeburg n. Bernburg
Baldamus, desgl. G. Einbrod, Güter, v. Magdeburg
n. Halle. G. Scheibeiß, Guano, für Lunte, v. Ham
burg n. Bernburg. Fr. Bernſtein, Stabholz, v. Span
dau n. Halle. Fr. Kappus, Güter, v. Hamburg nach
Halle. W. Kappus, desgl. Fr. Günther, Stabholz,
v. Spandau n. Buckau. Fr. Ernſt, Bretter, v. Oder
burg n. Halle. G. Schmerbitz, Bretter, v. Oderburg
n. Älsleben.

Niederwärts: Am 28. October. Chr. Kurth, Sy

eute mit der Regulirung beſchäftigt welche ohne beſon Weizen e 22 i bis 2 5Shwierigkeiten n Petten geht; die Re und De Poggem e t
ports gleichen ſich im Ganzen aus das ſelbſtſtändige Ge Gerſte e
ſchaft war gering, nur Nordbahn belebt preußiſche Fonds Hafer 20 26
im Ganzen feſt bei geringem Verkehr Wechſel ſtill. de See u

T 2Magdeburg, den 29. October. f. e i Quedlinburg den 28. October.

e Don e Weizen ver 5 a r wen vonr 1 2 /2Hamburg kurze Sicht. 17 e Roggen der Scheffel à 84 W nach Beſchaffenheit von

do. 2 Monat 151 I T J bis 1 22Fran eng Gerſte der S e e vonI 5 bis 1 IIren Srucdricha der l afer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit vonLeine Gold à b Haf e er re r Srrvg eRaff. Rübd er Centner zPreuß. Staatsſchuld Scheine e JSe Dunſt San Aetien mee V d Ferne r
do. do. Prioritäts Actien 101 ernol der LSentner e

Magdeb. Leipziger Stamm Actien A. 4 254 S Leipzig, den 29. October. Produecten Börſe in
do. do. B.4 99 F. Platz wie in TerminGeſchäften (durch „loeo“, auf der

do. do. Prioritäts Actien 4 Stelle, und „vpr. d. h. pro zu ſpäterer Lieferung, an
do. Halberſtädter StammActien gedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Cent
do. do. Priorit. Actten 98 nner, des Getreides und der Delſaaten für 1do. do. Priorit. Actien 4 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
do. Wittenberger StammActiens Wispel), e) des Spiritus für 1222 Dresdnerdo. do. Priorit. Actien 4 (909 Kannen oder Eimer 225, Kannen (d. i. 8000 pCt.
do. Feuerverficherungs Actien 4 66555 Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
do. Ruckverſicherungs Actten s Angebots Verkaufs und Begebrspreiſe. (uit
do. Lebensverſicherungs Actien 5 100 „„Bf.“, Briefe „bz.“, bezahlt und „Gd.“, Geld, be
do. Hagelverficherungs Actien 119 zeichnet) nach Thalern ausgeworfen
do. Privatbank Actien 4 S Weizen, 168 braun, loco alter, B.do. Gas Actten n. 4 11160 neuer 4 Bf. (alter 58 Bf. z neuer 53Deſſauer Continental Gas Actien 5 Bf.) Roggen, 158 loco 3 Bf. 3 bz.Allgemeine Gas Actien 45 90 (38 Bf., 371 bz pr. October 382 Bf.; pr.

Marktb icht Oetober November 38 Bf. pr. November Decemberarktberichte. 371 Bf.) Gerſte, 188 e6., loco alte 22 S Bf.;
Magdeburg, den 29. October. (Nach Wispeln.) neue 22 Bf. 27 F. Gd. (alte 34 Bf. neue

Weizen 50 49 Gerſte 32 Bf. 31 Gd. Hafer, 98 loco neuerpro Scheffel 84 W 19, bz. I Gd. (neuer 22 bz., 219 Gd.)
Roggen e fa 375 Hafer en re W e e v. V epro Scheffel 84 W ebenfalls 12 e 12 z. 5 pr. November DeKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß, cember u. pr. December, Januar 125 Bf. Leinöl,

113 loco: 14 Bf. Mohnöl, loco 17 Bf. Spi n. Magdeburg.

wen ae

Bekanntmachungen. ſelben ihrer Rechte daran für verluſtig erklärt
anzuzeigen und nachzuweiſen, widrigenfalls die on den rühmlichſt bekannten,

patentirten
in Frankreich

pau n. Buckau. Chr. Zimmermann, Roheiſen, v. Ham

Nothwendige Subhaſtation.
Nachbenannte, der verehel. Johanne Ca

roline Rau geb. Reich zugehörige, in

und nach Vorſchrift der Geſetze mit dem Zu
ſchlage an den Finder reſp. Eigenthümer ver
fahren wird.

Kettig- Honbons,

Weißenfels, den 27. Sepibr. 1864.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion

II. Bezirks.
Schafſtädt reſp. Schafſtädter Flur bele
gene, unter Nr. 114 der Haus und reſp. fol.
135 des Flurhypothekenbuchs von Schafſtädt
eingetragene Grundſtücke, als

1) das zu Schafſtädt am Markte belegene
Wohnhaus W edeh nebſt S Scheune,
Stallung und Zubehör, insbeſondere demn Nr. 2760 der wig an der Elbe nebſt dein Vorwerk Wer-
Karte im ſüdlichen Theile der Unterflur, der zu welcher
von 167 [JRuthen, 6 Morg. W8o Rth. Hof und Bauſtellen,

t

Verpachtung.

uſammen abgeſchätzt zu 2988 21 24 5 Gärten,1 Morgen 145 (JRuthen Wieſe am Vo 1461. 33 Acker,
gelheerde, Nr. 3276 des Flurbuchs, 407 100 Wieſen,

3) 46 Ruthen Feld im ſüdlichen Theile der 147 Plantagen,
Unterflur, Nr. 2760 der Karte, 2883 48 LEehden u. Hutung,

4) 154 Ruthen Feld ebendaſelbſt, Nr. 276b 20 110 Elbwall und Weiden

der Karte, heger,zu 2 bis mit 4 zuſammen abgeſchätzt zu 596 12 124 Kolke,
5) 171 Morgen 145 Ruthen Feld im ſüdli- 2250 Morg. 165 Rth. in Summa,

Nr. 244 der davon 1535 Morgen in der Elbaue, gehören,
ſoll von Johannis 1865 ab anderweit auf 18
Jahre bis Johannis 1883, öffentlich auf das
Meiſtgebot verpachtet werden.

Es iſt zu dieſem Behufe Termin auf
Dienstag den 15. November e.

Vormittags 10 bis 12 Uhr

chen Theile der Unterflur,
Karte,

abgeſchätzt zu 26,497 25

am 16. Januar 1865
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Taxe und Hypothekenſchein im Sitzungszimmer der unterzeichneten herzog
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. lichen Regierung im herzoglichen Schloſſe allhier

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy anberaumt worden. Pachtluſtige werden hierzu
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung mit dem Bemerken eingeladen daß Jeder, wel
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha cher ſich bei den Pachtgeboten betheiligen will,
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub 1000 baar oder in guten Papieren zur Siche
haſtationsgerichte zu melden.

Lauchſtädit, den 21. Mai 1864.

ſollen

Beginn des Termins über ſeine Vermögens
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion. Verhältniſſe und ſeine Qualifikation zur Füh

rung der Wirthſchaft auszuweiſen hat.Bekanntmachung. b Die Pachtbedingungen und die Domainen
Jm Monat Juni dieſes Jahres iſt in dem karte liegen in unſerer Kanzlei an den Wochen

Hauſe des Gutsbeſitzers Johann Friedrich tagen früh 9 bis 12 Uhr zur Einſicht bereit.
Kühling von Cleben Nr. 4 des Cataſters, Hie Bedingungen können von letzterer auch ge

gen Entrichtung der Copialien in Abſchrift bebeim Graben eines Aſchenloches, zwei Spaten
ſtich tief, ein irdener Topf mit 74 alten ſächſi
ſchen Speziesthalern und ein dergleichen mit
Bleikugeln angefüllt, gefunden worden. Der
unbekannte Eigenthümer dieſes Schatzes reſp.
deſſen Erben werden hierdurch aufgefordert ihr
Eigenthum daran binnen 2 Monaten, ſpäteſtens

den A. Januar k. Jahres
Vormittags 11 Uhr

zogen werden.
Deſſau den 12. October 1864.

Herzogl. Anhaltjſche Regierung,
Astheuung für Domainen und Foſſten.

(gez v. Wolfframsdorff.

ren aller Art zu vermiethen Dauhof 3.

Die herzogliche Oomaine Burow bei Cos

rung ſeines Gebotes zu hinterlegen und ſich vor

Böden zur Lagerung von Getreide und Waga

für Huſten und Bruſtleider,
alleinige Erfindung

Herzoglich Anhaltiſche Domainen von Joh. Ph. Wagner in Mainz
habe eine friſche Sendung in allen Sorten erhal
ten und verkaufe ſolche zu untenſtehenden Preiſen.

Alle Rettig- Bonbons von Joh. Ph.
Wagner in Mainz tragen, zur Unterſchei
dung von im Handel ſo häufig vorkommenden

nachgemachten, ſeine Unterſchrift.
1. Qualität in Paqueten à 4
2. loſe, Pr. Zollpfund 16
Extrafeine in ovalen Schachteln à 5
Päte pectorale von Rettig pr. Schachtel 7
Rettig Bruſtſyrup pr. Fläſchchen 7
Wiederverkäufer erhalten einen

entſprechenden Rabatt.
Alleinige Niederlage der echten

BRettig Bonbons
für Huſten- Bruſtleiden

von
Joh. Ph. Wagner in Mainz,

bei W. W. Meyer, gr. Schlamm Nr. 10
10 Schock div. veredelte ſchöngezogene Kirſch

12 Schock Aepfel, Birn, Aprikoſen Pflau
men u. Pfirſichbäume, 3000 Stück Stachel
Johannis u. Erdbeer, Zeller und Heernuß-
pflanzen ſind zu haben beim Kantor Lotze in
Eßleben bei Buttſtädt.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe und
eine hochtragende Kuh ſtehen zu verkaufen bei

Höſchel in Oornſtedt.

Englische Biscuitszu Thee Cyocolgde und Wein ganz vorzüglich
empfiehlt
R. Schwabe, gr. Steinſtr. Nr. 6, 1 Tr.

Verkaufsladen in Weißenfels
zu vermiethen.

Ein Verkaufsladen in welchem ein Schnitt
geſchäft betrieben wird, in einer ſehr lbhaften
Straße iſt mit Wohnung zu vermiethen und

bezogen werden. Auskunft ertheilt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Brief
geblich
in eine
habe ſi
Gegen
giftung
er hab
in Be
Bern
ſeinen
wollen
ihm ge
Jn de
Correſ
klagten
Worte
treitet

Unga
Boro
Sept
lichen

kann zu Oſtern auch ſchon zu Neujahr

attiſch
nenbl
und e
ſonſt

als g.
brüche

maſſet

atheni

Piräe
ſtunge

deckt
Verni
Mais
pflanz
Mona
hender e

blicke
Zehnte

aufgeſt
Bedür



Zweite Beilage zu 256 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 1. November 1864.

Telegraphiſche Depeſche.
Kopenhagen d. 30. Hctober. Das Einberufungsdekret des

Reichsraths wird wahrſcheinlich nächſtens erſcheinen. Es heißt der
Reichsrath werde am 4. Novbr. zuſammentreten.

Vermiſchtes.
Ballenſtedt. Am 22. Octbr. eröffnete das hieſige Kreis

gericht das Erkenntniß gegen den vormaligen Dirigenten der Kreisge
richts Commiſſion zu Harzgerode, Kreisgerichtsrath Oöring, und be
fand den Angeklagten der Unterſchlagung amtlich erhobener Gelder, der
Fälſchung und Unterdrückung von Rechnungs Controlen für ſchuldig
und ſprach ſeine Verurtheilung zu einer ſechsjährigen Zuchthausſtrafe
und Tragung der Koſten aus. Das Erkenntniß erörtert ausführlich
die circa 70 dem Angeklagten zur Laſt gelegten Fälle, ſtellt Unterſchla
gungen im Betrage von ca. 18,800 Thlrn. feſt und berechnet den eigent

lichen Defect auf 9000 Thlr. Von Strafmilderungsgründen wird ganz
Abſtand genommen.

Bern, d. 27. Oct. Laut dem Bülletin über die Schwurge
richtsverhandlungen in dem Prozeſſe OemmeTrümpy iſt aus deſſen
Verhör noch nachzutragen

Ein ſonderbares Capitel war das der anonymen Briefe, welche eine Rolle in der
Procedur ſpielen. Man zählt deren mehrere zwei davon erhtelt A. Mürner, die
alte, bewährte Dienerin Trümpy's. Im erſten wird ſie beſchworen, nicht zuzugeben,
daß Frl. Flora den Mörder ihres Vaters und Liebhaber ihrer Mutter beirathe und in
die Hände eines ſolchen Tigers falle. Sie ſolle, um ruhig ſterben zu können, ihr Ge
wiſſen durch Denunctrung Demme's als Mörder Trümpy's beim Regierungsſtatthalter
erleichtern. Dieſen Brief empfing Demme aus den Händen der Mürner (er war noch
nicht verhaftet) und ſandte ihn dem Regierungsſtatthalter, als Beweis, wie gegen ihn
machinirt werde. Er verlangte den Brief nachher zurück. Später erhielt die Mürner
einen zweiten Brief mit einer Karte in welcher 20 Fres. eingeſchloſſen waren und
mit der gleichen Mahnung, wie im erſten Briefe. Dieſen Brief hat zugeſtandener
maßen Demme ſelbß geſchrieben wie er in der Vorunterſuchung ſagte einerſeits um
den erſten Brief durch Steigerung zu paralyſtren, andererſeits um die Mürner durch
den Beſtechungsverſuch zu einer Anzeige an den Regierungéſtatthalter zu veranlaſſen
und dadurch zu beweiſen, wie mit ihm umgeſprungen werde. Demme hielt beſtimmt
dafür, er werde von ſeinen Feinden verleumdet, und hielt ſich für berechtigt, Gegen
minen ſpielen zu laſſen, welche indeſſen etwas complicirter und wenig erfolgverſprechen
der Natur waren. Die Aufſchrift beider Briefe verräth die gleiche Hand. Demme
ſagt, er habe auf dem zweiten Briefe die Handſchrift des erſten nachgeahmt. Ein

„großen Unbekannten“ welcher Demme erklärt,fexnerer Brief iſt unterſchrieben vom
es ſet ihm lieb, daß es ſo leicht geworden ſeine (Demme's) Stellung in Bern zu
erſchüttern; bei einer anderen Gelegenheit werde man ſich wiederſehen. Einen vierten
Brief hat Demme zugegebenermaßen an ſich ſelbſt geſchrieben. Darin läßt er den an
geblichen Knonymus ihm anzeigen, er könnte ihn leicht erlöſen wenn er nicht ſelbſt
in eine peinliche Lage geriethe z denn er habe Trümpy das Strychnin geliefert. Trümpy
habe ſich bei ihm von der Wirkſamkeit des Strhchnin's überzeugt er habe in ſeiner
Gegenwart damit einen Hund getödtet. Es ſeiten in Bern noch zwei Strychninver
giftungen vorgekommen von welchen man nichts erfahren habe. Demme behauptet,
er habe mit dieſem Briefe nur auf die Leichtigkeit hinweiſen wollen, mit welcher man
in Bern Strychnin bekomme. Hr. Leuzinger habe ihm ſogar erzählt, ein Hr. Z. in
Bern ſtelle den Füchſen mit Strychnin nach. Ueberhaupt, ſagt Demme, habe er mit
ſeinen Briefen nur die Meinung in das Geleiſe und die Erklärung des Falles lenken
wollen, die er ſelbſt für die richtige halte. Einen Kranz von Eis und Mandeln, der
ihm geſchickt wurde refuſirte Demme und befahl, ihn der Frau Trümpy zu bringen.
In demſelben befand ſich ein Ausſchnitt der „N. Glarn. mit dem Abdruck einer
Correſpondenz der „N. Fr. Z. worin der Prozeß Trümpy als eine für den Ange
klagten günſtige Wendung nehmend geſchildert wurde. Außerdem fanden ſich einige
Worte darauf geſchrieben, darunter „IJch treibe es zum Aeußerſten 2c.““ Demme be
ſtreitet entſchieden, von dieſem Zettel etwas gewußt zu haben. s

Ein alter Prozeß Dieſer Tage iſt der älteſte Prozeß in
Ungarn beendigt worden, den die Familie Hunyady gegen die Familie
Boronkay führte und der hundert und achtz ig Jahre dauerte. Die
Septemviraltafel hat die Entſcheidung zu Gunſten der im Beſitz befind
lichen Se Boronkay gefällt

Athen, d. 17. Ociober,
attiſche Himmel mit dunklen Worken
nenblick durchdeingen laſſen.

Seit zwanzig vollen Tagen iſt der
bedeckt, die nur ſeiten einen Son

Gewittern ziehen von allen Seiten heran
und entleeren ſich mit wolkenbruchartigem Regen faſt allnächtlich. Der
ſonſt ütrſcheinbare Rephiſſos und der faſt unſichtbare Jiſſos wälzten
als gewaltige Gebirgswaſſer, angeſchwellt durch wiederholte Wo ken
brüche auf dem peneliſchen und dem hymettiſchen Gebirgszuge, Stein
maſſen und Bäume jeder Art, Häuſer Hütten und Mühlen in die
atheniſche Ebene herab, ſo daß die Strecke zwiſchen Athen und dem
Piräeus in einen See verwandelt, mit den Trümmern dieſer Verwü
ſtungen und den Habſeligkeiten aus den niedergeriſſenen Häuſern be
deckt war. Aber von unendlich größerer Bedeutung iſt die gänzliche
Vernichtung der Baumwolle Erndten Man hatte alle Getreide und
Maisfelder, alle Wein und ſonſtigen Pflanzungen für die Baumwoll
vflanzen. Cultur verwandt, einen Tagelohn von 2his 2 Dr. täglich
Monate lang bezahlt und die Pflanzen freudig heranwachſen und biü
hen geſehen und nun, wo der Augenblick der Erndte herannaht, hat
der anhaltende Regen alles vernichtet. Die Regierung hatte im Hin
blicke auf die 25 Millionen welche die Baumwolle in der Form von
Zehnten oder Ausfuhrzoll in die Staatskaſſe liefern werde ihr Budget
aufgeſtellt woher wird ſie nun Geld nehmen nur für die laufenden

tdürfniſſe

Verhandlungen der Stadtverordneten.
Sitzung am 17. October o.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Fritſch wurde Folgendes verhandelt
e Die Jahresrechnung des Leihamts pr. 1862 liegt zur Prüfung und event.
ttheilung der Decharge vor. Dieſelbe ergiebt

G Einnahme Tit. J. Beſtand vom Jahre 1861 157 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. Tit. II.
Heltebenes Betriebs Kapital 9700 Thlr. Tit. III. Pfand Kepttal 54,077 Thlr. Tit. IV.
n n von usgeliehenen Pfand Kapital 5065 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. Tit. V. Auctions
i Beiträge r. 27 Sgr. 11 Pf. Tit. VI. Reſervefond 208 Thlr. 19 Sgr.
d Pf. Tit. VII. Miethsentſchädigungen 20 Thlr. Tit, VIII, Pxtraordinario 16 Thlr.

Bericht über die

25 Sgr. 1 Pf. Tit. IX. Eingezahlte DienſtCautionen 600 Thlr.
Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. Reſte 33,090 Thlr. 28 Sgr.

Ausgabe. Tit. J. Zurückgezahltes BetriebsKapital 8100 Thlr. Tit. II. Zin
ſen für geliehenes BetriebsKavital 916 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. Tit. I. Dienſt Cau
tionen Vacat. Tit. IV. VerwaltungsKoſten 2866 Thlr. Sgr. 11 Pf. Tit. V.
Ausgeliehenes Pfand Kapital 53,687 Thlr. 20 Sgr. Tit. VI. Auctions Koſten
36 Thlr. I Sgr. 4 Pf. Tit VII. Reſervefond Vacat. Tit. VII. Frtraorainario
65 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf. Summa 65,672 Thlr. Sgr. 8 Pf. Reſte 30,950
Thlr. 20 Sgr. 9 Pf.

Nach der VermögensNachweiſung hat eine Vermehrung des Vermögens gegen das
Vorjahr in der Höhe von 799 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. ſtattgefunden. Es fan
den ſich gegen einige Poſitionen der Rechnung Ausſtellungen nicht formeller Natur,
über welche zunächſt Auskunft gewünſcht, bis zur Ertheilung derfelben aber die De
charge vorbehalten wurde.

2) Nachdem die ſeit längerer Zeit gepflogenen Verhandlungen wegen Ueberweiſung
des ſtädtiſchen Krankenhauſes an die Königliche Univerſitäts Klinik zu einem für die
Stadt annebmbaren Reſultate nicht geführt haben indem der zuerſt mit 8 Sgr. pr.
Kopf und Tag in Ausſicht geſtellte Verpflegungsſatz für die Kranken in der Klinik
bei den wiederholten Berechnungen neuerdings bis auf 11 Sgr. 8 Pf. mit Ausſchluß
des BauZinſenantheils geſteigert worden iſt, die Finanzen der Stadt aber nicht ge
ſtatten, auf einen ſo hohen Satz einzugehen erklärt ſich die Verſammlung mit dem
Magiſtrat dahin einverſtanden daß von dem Project der Abgabe des Stadt Kranken
hauſes an die Klinik abgeſehen werde. Die Verſammlung konnte nur bedauern daß
das in mehrfacher Beziehung empfehlenswerthe Project ſo geſcheitert iſt, indeſſen ſelbſt,
wenn die Nothwendigkeit des Baues einer eigenen Krankenanſtalt eintreten ſollte was
Behufs Erweiterung des Hospitals allerdings in Ueberlezung genommen werden muß,
ſo wäre ein ſo hoher Koſtenſatz doch nicht zu erwarten während derſelbe jetzt und
bis zum Eintritt einer ſolchen Eventualität ſehr bedeutend billiger iſt. Weitere Vor
ſchläge bezüglich des Hospitals und Krankenhauſes ſollen von der hierfür ernannten
Conmiſfion in Berathung genommen werden.

3) Auf Antrag der Herumträger des Tagesblattes erklärt ſich die Verſammlung
auf Vorſchlag der Armen Direktion in Berückſichtigung der wachſenden Ausdehnung
der Stadt und der geſtiegenen Auflage des Tageblattes, mit dem Magiſtrat dahin
einverſtanden daß die Herumträger des Tageblatts vom nächſten Jahre ab ſtatt des
jetzigen feſten Lohnes von monatlich 7 Thlr. einen Prozentſatz von 1 Thlr. 10 Sgr.
monatlich für je 100 ausgetragene Exemplare erhalten

4) Der Beſitzer des halben Grabbogens Nr. 54 auf dem Stadtgottesacker offerirt
ein Kapital von 400 Thlr. zum Zwecke der dauernden Erhaltung des gu. halben Bo
gens. Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Magiſtrat für die Annahme der Offerte
und genehmigt demgemäß die Uebernahme der Erhaltung des qu. Bogens Seitens der
Gottesacker Verwaltung.

5) Für nothwendige Herſtellungen an der Kupferbedachung des rothen Thurmes
werden die nach mitgetheilter Rechnung erwachſenen Koſten im Betrage von 192 Thlr.
7 Sgr. 3 Pf. zur Verausgabung bewilligt.

6) Der Beleuchtungs Etat pro 1865 iſt zur Feſtſtellung mitgetheilt
deſſelben beantragt der Magiſtrak: Tit. I. ErleuchtungsMaterialten Aufwand Für
Gas in ordinario 5890 Thlr. 28 Sgr. 1 Pf. B. fur Gas in exlraoräinario 103
Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. C. für Beleuchtung der Geſchäftszimmer c. 050 Thlr. D für

Summa 65,893

Auf Grund

e

Rüböl, als Deputat 11 Thlr. 45 Sgr. 8 Pf. Tit. II. Sonſtige Beleuchtungskoſten
A. Laternenwärterlöhne, für Spiritus zum Aufthauen und für Reparaturen 1541 Thlr.
12 Sgr. 8 Pf. B. für 10 ReſerveLaternen und für Reparatur derſelben 4 Thlr.
14 Sgr. Tit. III. Jnsgemein: 57 Thlr. 25 Sgr. Pf. in Summa 8260 Thlr.
zu bewilligen, die Einführung der Nachtbeleuchtung aber welche auf 125 Laternen
berechnet, 2442 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. Koſten verurſachen würde, bis dahin zu ver
tagen wo die Gasanſtalt, nach Abſtoßung der Anleihe angehalten werden könne,
das Gas zur Straßenbeleuchtung gratis zu liefern. Die Verſammlung genehmigt
den Etat zu den oben aufgeführten Beträgen in Summa mit 8260 Thlr., kann auch
nicht in Abrede ſtellen, daß die Nachtbeleuchtung in dem ganzen vorgedachten Um
fange, obſchon dieſelbe noch nicht einmal den fünften Theil der Abendlaternen um
faßt und alſo nur auf das allernothdürftigſte Maß beſchränkt iſt dennoch zu koſtſpie
lig für die Finanzen der Stadt iſt; doch aber ſcheint ihr wenigſtens die Beleuchtung
der Hauptſträßen ſehr wünſchenswerth, und fie ſieht über die Koſten einer ſolchen
einer fernerweiten Vorlage entgegen.

Sitzung am 24. October
Unter Vorſitz des Juſtizrath Fritſch wurde Folgendes verhandelt
Der Etat der Ehrlich'ſchen Stiftung für das Jahr 1865 liegt zur Feſtſtel

lung vor. Derſelbe ergiebt. Einnahme An Zinſen von Kapitalten und zwar
A-, Von Hyvpotheken Kapitalten 11II7 Thlr. 19 Sar. 6 Pf. B. Von Werthpapieren
1403 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. Summa 2611 Thir. 8 Sgr. 3 Pf. Ausgabe Ttt. I.
Beitrag zu den Verwaltungskoſten der Jnſtitutenkaſſe 100 Thlr. Tit. II. Unterſtützung
an Peter 120 Thlr. Tit. III. An den Siechenhausfond 797 Thlr. Tit. IV. An die
Taubſtummen Anſtalt 398 Thlr. 15 Sgr. Tit. V. Zur Kapitaliſtrung 1195 Thlr.
15 Szr. Dit. VI. Jnsgemein 8 Sgr. 3 Pf. Summa 2611 Thlr. 8 Sazr. Pf.
Die Verſammlung genehmigt den Etat und ſetzt denſelben zu den aufgeführten Beträ
gen feſt erſucht auch gleichzeitig den Magiſtrat zu prüfen ob es nicht den dermali
gen Zeitverhält niſſen angemeſſen ſei, den Zinsfuß der noch zu 4 Proz ausſtehenden
Hypotheken Kavitalten auf 4 Proz. zu echöhen, reſp. dieſelben zu kündigen.

2) Unter Mittheilung der Anſchläre über Angabe der neuen NeumarktWaſſerlei
tung mit Fitbrung derſelben an der öſtlichen Seite der Chauſſee, beantragt der Ma
giſtrat, nunmehr die Koſten dieſer Ausführung mit 700 Thlr zu bewilligen. Die
Verſammlung wünſcht daß zuvörderſt unter Zuziehung der Baucommtſſion die Quel
len und Zuflüſſe zum Sammelbrunnen geprüft und gereinigt werden und genehmigt,
ſobald in Folge deſſen die Zuflüſſe von der Commiſſton als genügend erkannt ſind,
die Ausführung der Anlage für welche der beantragte Koſtenbetrag bewilligt wird.
Die Beſtimmung der Stelle für die Pumpe wird der Baucommiſſion überlaſſen.

3) Für Anſchaffung von Lampen zur Beleuchtung der Turnhalle werden die ver
anſchlagten Koſten tn Höhe von 54 Thlr. dem Antrage des Magiſtrats gemäß be
willigt.

4) Auf Antrag des Magiſtrats werden der Trottoir
1865, entſprechend dem muthmaßlichen Ertrage der Hun
poſition geſtellt.

5) Für das Jahr i865 werden beantragtermaßen der Verſch
400 Thlr. zur freien Verfügung. ſoweit es ſich um Erhaltung und Verbeſſerung der
beſtehenden Anlagen handelt, bewilligt, wogegen für weſentliche Aenderungen und
Neueinrichtungen die Einbolung der Zuſtimmung der Verſammlung vorbehalten bleibt.

6) Von der Schulgelderlaß- Liſte für das Jahr 1864, wonach der Erlaß, für
welchen der Etat 250 Thlr. ausſetzt, überhaupt 174 Thlr. 10 Sgr. beträgt, nimmt
die Verſammlung Kenntniß.

7) Für den Ausgäbe Titel des Schulkaſſen Etats
im Einverſtändniß mit der Schulcommiſſton folgende
Vermebrung des Lehrerperſonals und zwar
Thlr. auf Jahr 337 Thlr. 15 Sgr. ein Lehrer mit 300 Thlr., für Jahr
225 Thlr. ein Lehrer mit 230 Thlr. B. An Honorar der Lehrerinnen für weib
liche Handarbeiten werden erfordert 1080 Thlr. der jetzige Etat ſetzt nur aus 846
Thlr. Mehrbedarf 234 Thlr. C. An Honorar für beſondern Unterricht, und zwar
für franzöſiſche und lateiniſche Stunden mehr 66 Thlr. und für Turnunterricht, mehr
80 Thlr. 146 Thlr. D. Für Extraſtanden, Mehrbedarf 250 Thlr. Summa 1422
Thlr. 15 Sgr. Die Verſammlung genehmigt die vorgedachten Erhöhungen des
Etats pro 1865, in denen jedoch die bereits im Laufe dieſes Jahres genehmigten Er
höhungen für Medrunterricht in der Volksſchule 144 Thlr. für weiblichen Unterricht
231 Thlr. zuſammen 378 Thlr. mit inbegriffen ſind.

Commiſſion für das Jahr
deſteuer, 900 Thlr. zur Dis

önerungsCommiſſion

pro 1865 ſind vom Magiſtrat
Erhöhungen beantragt: A. Für

einem Literaten für die Vorſchule mit 450



Singakademie.
Dienstag den 1. Novbr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes.
Der Vorſtand.Requiem von Mozart.

Staat Ramburge. Die Hrry. Kaufl. Kalikowsky a. Magdeburg Wurms a
Barmen, Homann a. Serlin, Päßler a. Pösneck, Krüger a. Brandenburg, Frank
a. Nordhauſen Forſtmann a. Kaſſel, Bürklein a. Pforzheim.

mente's Höotel. Hr. k. k. Lieut. im 54. Linten Jnf.Reg. Schiele a. Jütkand.
Hr. Offiz. v. Riebe a. Magdeburg Hr. kgl. Staatsanwalt Schrader a. San
gerhauſen. Die Hrrn. Kauf Habenicht a. Düren, Viller a. Hauten, Klemm a.

Geübt wird

Fremdenliſte.
Angekemwene

Stadt Zürieh.
Rumſchöttel a. Leipzig
Magdeburg
a. Deſſau

Golduer Ringa. Glogau. Hr. Dr. wed. Jtferott g. Münſter
Calbe. Hr. Ober-Control. Kober a. Warnow.
Jeben.
gau.
a. Köln, Moſer a. Berlin, Bieler a.

Hr. Landwirth Engers a. Bromberg.

Fremde vom 29. bis 31. October
Die Hrrn. Kaufl. Weickert a. Düſſeldorf, Bach a. Mainz,

Felſenthal a. Rheydt, Euen a. Berlin Klapprodt a.
Hr. Rechn.-Rath Reinbrecht a. Meiningen.

Hr. Refer. Ditſchmann a. Salzwedel.
Hr. Kreisrichter Wandlaer a.
Hr. vprakt. Arzt Danneil a.

Hr. Cand. theol. Wernecke a. Görlitz. Hr. Gutsbeſ. Reißbach a. Glo
Die Hrrn. Keut. Auerbach, Offermann u. Dehmer a. Berlin Mumm

Jeßnitz Schulze a. Potsdam

Waldbeim, Helft a. Buckau, Meißner u. Schäfer a. Bremen, Kurth a. Hamburg.
Die Hrrn. Stud, oec. Garbade u. Klath a. Jena. Hr. Gutsbeſ. Wachtel a.
Schleſien. Hr. Rent. Klaus a. Meglenburg.

hell Vietoria, Hr. Holzhdir. Kölling a. Aachen. Die Hrrn. Kauß. Schra
der a. Hannover, Rackwitz a. Erfurt, Lehmann a. Hamburg. Hr. Jngen. Beck

Hr. Rent. Wallmann nitz a. Moskau. Hr. Jnſp. Motto a. Rudolſtadt.

Hr. Aſſeſſor Sattig
Meteorologiſche Beobachtungen.

30. October Morgens 6 Uhr. ſRachmitt. 2 Uhr. ſ Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Suftoruck 331,41 Par. L. 334,08 Par. L. 830,55 Par. L. 834,33 Par SLiebholz
a. Dresden Gallin a. Luckenwalde, Gerke a. Ronsdorf.Golciner Löwe, Hr. Fabrik. Huffner u. Hr. Agent Rudolph a. Berlin. Hr. Dunſtdruck a Par. L. 2,02 Par. L. 1/84 Par. L. 1,95. Par. e.
Gutspächter Weßling a. Spieldorf. Die Hrrn. Kauſt. Günther u. Schulze a. Rel. Feuchtigkeit 86 yCt. 87 pCt. 86 pCt. 86 pCt.
Leipzig Neubauer a. Reichenbach. Luftwärme 1,5 G. Rm. 1,7 G. Rm. 0,8 G. Rm. 1,3 G. Rm.

Aceeeg s l ,,oeaee, e Wenaiaaaaaaaamnnza es JBekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn Abänderung der bezüglichen Feſtſetzungen

der 99. 6 und 7 der durch Ordre vom 18. De
cember 1856 genehmigten Beſtimmungen be
treffend die Aufnahme von Knaben in das Ka
detten Corps verordne Jch Folgendes

Die Aufnahme der etalsmäßigen Kadetten
kann bereits mit dem vollendeten 10. Lebens-
jahre ſtattfinden.

2) Penſionäre dürfen dagegen, wie etatsmä
ßige Kadetten, nur bis zu dem vollendeten 15.
und nicht mehr bis zu dem vollendeten 16. Le
vens jahre aufgenommen werden.

3) Dieſe Maßregeln treten mit dem 1. Mai
1865 ins Leben und zwar die ad 1 unter Be
rückſichtigung der bereits pränotirten 1 jährigen

Knaben.
Das Kriegs Miniſterium hat hiernach das

Weitere zu veranlaſſen.
Schloß Babelsberg, d. 16. Septbr. 1864.

Wilhelm.
von Roon.

Vorſtehende Allerhöchſte Cabinets Ordre wird
hierdurch zur Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenen
gebracht.

Halle, den 25. October 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Die unverehelichte Roſine Opitz aus

Dies kau, ohne Domicil, hat ſich der Fürſorge
für ihr hier untergebrachtes Kind vorſätzlich ent
zogen und iſt ihr Aufenthalt bis jetzt nicht zu
ermitteln geweſen. Es wird erſucht, von dem
jetzigen Aufenthalte der c. Opitz hierher Mit
theilung zu machen.

Hakle, den 29. October 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Patent.
Der von der Lebens, Penſions und Leib

rentenVerſicherungs Geſellſchaft Jaunsa in Halle
am 14. Januar 1859 auf das Leben des Can
tors und Lehrers Chriſtian Gottlieb Ernſt
Kurtz in Jhlewitz, geboren am 21. DOecem-
ber 1807 über 150 Sterbegeld ausgeſtellte
Verſicherungsſchein Nr. 8292 (Allgemeine Ster
bekaſſe Tab. A.)

Es werden daher Alle, welche an jene Poſt
und das darüber ausgeſtellte Jnſtrument als
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige
Briefsinhaber Anſpruch zu machen haben, auf

den 23. Februar 1865
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, vor
dem Herrn Kreis Gerichts Rath Voſſe unter
der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausblei
benden aller ihrer Rechte an jenes Sterbegeld
und den darüber ausgeſtellten Verſicherungsſchein
für verluſtig erklärt werden ſollen und der auf
gebotene Verſicherungsſchein amortiſirt werden
wird.

Halle, den 24. October 1864.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.

iſt angeblich verloren gegangen. 9

Der Roggenbebarf zur Vertheilung an die Berg, Hütten und Forſtarbeiter für das Ge
treidemagazin der Mansfelder Gewerkſchaft pro 1865 mit ca. 3000 Wiſpel, und zwar:

nach Rothenburger Mühle und Getreidemagazin mit 765 Wiſpel,
Getreide Depot auf Friedeburger Hütte 235

do. der Kupferkammerhütte 895
do. der Mansfelder Hütte 202

der Pfeiffermühle zu Gr. Oerner 367
gewerkſch. Mühle zu Mansfeld e 45
gewerkſch. Mühle zu Watterode 37
Bruchmühle bei Helfta u
Weißenwühle bei Sangerhauſen 65
Pfeffermühle do. 47Hüttenmühle do. a 45e Röſenmühle do.Klippmühle bei Grillenberg S 9

e Muühle in Wallhauſen 44 rMühle in Emſelohe 62Mühle in Rieſtedt 100Summa 3000 Wiſpel
à 2000 gerechnet, in monatlich noch näher zu beſtimmenden Lieferungsfriſten, ſoll im Wege
der Submiſſion vergeben werden.

Unternehmer welche auf die ganze oder einzelne Theile der Lieferung reflektiren, wollen
ihre Offerten bis zum 22. November e. Vormittags 10 Uhr bei der gewerkſch. OberBerg und
Hüttendirektion verſiegelt und mit der Bezeichnung „RoggenLieferungsofferte“ verſehen einrei
chen. Der Zuſchlag wird auf 8 Tage vorbehalten.

Als Unterlage der Offerten dient der mittlere monatliche Marktpreis in Halle, wie ſich
derſelbe pro Wiſpel aus den amtlichen Angaben der im Schwetſchkeſſchen Verlage erſcheinenden
Zeitung nach den Dienstagspreiſen jeder Woche ermittelt; es bleibt deshalb nur anzugeben

gefordert wird.
Nur auf Lieferung eines geſunden, ſtaub und auswuchsfreien, der preußiſche Schffl. 80

ſchweren Roggens kann Rückſicht genommen werden.

Eisleben, am 30. Octbr. 1864.
Mansf. gewerkſchaftl. Materialien Factorie.

Dir Kaufleute, Geschäftsmänmner
wnmed FIndustrwielle.

Eine W'asserkraft von eirca 24 bis 30 Pferdekräften,
in einem größeren Mühlenetabliſſement, höchſt vortheilhaft gelegen durch die un
mittelbare Nähe der Eiſenbahn und des wenige Minuten davon entfernten Bahn
hofes, ebenſo durch die direkt vorüberführende Straße und die Nähe mehrerer
nicht unbedeutender gewerbreicher Städte, ſoll

verpachtet werden.
Da von dem für dieſe Kraft bereits vorhandenen Wasserrade

welches ſich vollkommen vbetriebsfähig an Ort und Stelle be-
Kucet, ein Betrieb zu den direkt daran liegenden, oder auch durch Trans
miſſion in entferntere Gebäude angelegt werden kann, dürfte ſich dieſelbe zu ir

end einem induſtriellen Zwecke, reſp. einer Vabrikan tage beſonders eignen
Geehrte Reflectanten wollen ihre Adreſſen unter J. W. t 4444 bei Ed.

Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Für Uhrmacher! 2000, 1500, 1200, 1000,800, 500 u. 300 Thlr. ſind auszuleihen
Die Herren Uhrmacher in der hieſigen Um Furch den Sekretär Kleiſt Schmeerſtraße 16.

gegend werden unter Hinweiſung auf die öf
fentliche Bekanntmachung im Kreisblatte und

Provinzialblatte darauf aufmerkſam gemacht,
datz Sonnabend den 5. November Morgens 10

Uhr die Anfertigung und Aufſtellung einer neuen
Thurmuhr für Nauendorf a/P. in dem Kreis
baumeiſterAmte zu Halle an den Mindeſtfor
vernden öffentlich verdungen werden ſoll.

Nauendorf, den 31. October 1864.
Der Schulze Jordan.

Auf der Domaine Lauchſtädt wird zu
Neujahr 1865 ein Verwalter geſucht.

Verſchiedene Sorten gute Winteräpfel ſind
ſowohl im Ganzen als auch im Einzelnen zu
verkaufen v. d. Ranniſchen Thor 4b.

2 Hobelbänke zu verkaufen Martinsgaſſe 8.

um wie viel über oder unter dieſem Durchſchnittspreis pro 2000 franco Ablieferungsſtelle

Die näheren Lieferungsbedingungen liegen in dem Büreau der unterzeichneten Factorie hier
ſelbſt zur Einſicht bereit und können gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift bezogen werden.

wagat
flotter
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ren 1
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Mittheunngen aus den Konigl. Prenf. und K. K.
öſterreichiſchen Militär-Spitälern zu Flensburg und

Schleswig.
Jn Nr. 245 (vom 16. Octbr. c.) I. Beilage brachten wir einen der Wiener „Preſſe“ entlehnten Artikel über die Erfolge des Hoff

ſchen Malzextrakts in den K. K. öſterreichiſchen Spitälern in SchleswigHolſtein, enthaltend nachſtehendes amtliche Schreiben

der K. K. Feldſpitäler- Direktion des 6ten Armee Corps an das löbliche K. K. öſterreichiſche
Etappen- Commando in Berlin. Wir geben dieſes Schreiben wegen ſeines allgemeinen Intereſſes hier nochmals vollſtändig
wieder, und wollen nur noch bemerken, daß auch aus der Königl. preuß. Commandantur zu Flensburg eine e
aähnliche amtliche Ausſprache über die wohlthätige Wirkung Dieſes Geſundheitsbieres des König
lichen Höoflieferanten Hoff zu Berlin erfolgt iſt; denn nachdem der Chef und Ober-Stabsarzt des Königl preußiſchen 2.
ſchweren Feldlazareths des 3. Armee-Corps, Hr. Pr. Ochwadt, von demſelben am 27. April e. 500 Flaſchen Malzextrakt-
Geſundheitsvier zur Erquickung für die verwundeten Soldaten dankend entgegengenommen ſo machte ſich das Bedürfniß dafür bald wie 8
verum geltend, und erklärte der Oberſt und Commandeur Hr. v. Studnitz am 8. Octbr. e. bei Gelegen
heit einer erneuten Sendung von 300 Flaſchen ofſiziell, daß das Hoff ſche Malzertrakt Geſundheirsbier des Königl. Hoflieferanten

Hof die entkräfteten Soldaten, welche dieſes Bier gern genommen, geſtärkt, und daß es ihnen
zur Labung und Erquickung gereicht habe. Wir glaubten auf dieſes Faktum zuerſt aufmerkſam machen zu müſſen,
Und kommen nun auf das erwähnte, an das K. K. öſterreichiſche Etappen Commando zu Berlin amtlich gerichtete Schreiben zurück. J
Es lautet:

Nr. 905 K. K. Feldſpitäler-Direktion des 6. Armee-Corps.
An das löbliche K. K öſterreich. Etappen- Commando in Berlin.
Der Königl. Hoflieferant Herr Johann Hoff, Beſitzer der Malzextrakt- Brauerei zu Berlin welcher im Monat Juli l. J. mehrere

Kiſten ſeines Geſundheitsbieres zur Verwendung in den hierortigen K. K. Feldſpitälern übermittelt hat, wünſcht laut einer im Wege des
K. K. Etappen-Commandos zu Hamburg anher mitgetheilten Zuſchrift vom 13. Aug. l. J. benachrichtiget zu werden, welchen merklichen
Einfluß ſein Fabrikat auf den Geſundheitszuſtand der Reconvalescenten und leidenden Soldaten ausgeübt hat. Um nun dieſem Wun-
ſche genau nachkommen zu können, wußten die unterſtehenden Heilanſtalten angewieſen werden über die Wirkung und den merklichen Ein
fluß des fraglichen Geſundheitsbieres zu relationiren.

Aus den hierauf eingegangenen Berichten geht es herror, daß der Hoffſſche Malzextrakt in allen Fällen, wo eingehende Beobachtun J
was namentlich beim 16. Armee -Feldſpital und beim Filiale des 9. Feldſpitales zu Altong geſchah,

genommenes, die heilſamen Wirkungen eines Nähr und Stärkungsmittels entfaltendes Getränk ſich erwieſen hat, ſo daß der Einfluß die
ſes Fabrikates auf den Geſundheitszuſtand der leidenden Sodaten ein merklich günſtiger genannt zu werden verdient. e

Dieſes Geſundheitsbier erwies ſich als ein ausgezeichnetes Heilnahrungsmittel bei Trägheit der Functionen der Unterleibsorgane, bei chro J
niſchen Katarrhen, namentlich bei großem Säfteverluſt und Abmagerung in Folge der beſtehenden ausgebreiteten Eiterungen, wo der Pa S

gen angeſtellt wurden,

tient gut genährt werden ſoll.

als ein gern

Bei den übrigen hierländigen Heilanſtalten war zu eingehenden Beobachtungen aus dem Grunde keine Gelegenheit geboten weil Kranke
dieſer Kategorie möglichſt bald nach dem Jnlande transferirt wurden.

Das löbliche K. K. öſterreichiſche Etappen Commando wird dienſthöflichſt erſucht, den Hrn. Hoff hiervon geneigteſt verſtändigen und
gefälligſt mittheilen laſſen zu wollen daß von ſeinem Fabrikate nur beim 12. Feldſpitale in Schleswig ein kleiner Vorrath vorhanden iſt,
und daß bei den anderen unterſtehenden Heilanſtalten der denſelben anrepartirte Theil bereits ſeiner Verwendung zugeführt wurde.

Desgleichen wolle dem Herrn Hoff im Namen der Kranken der verbindlichſte Dank mit dem Beifügen gütigſt ausgeſprochen werden,
daß das in ſeinem Schreiben gemachte Anerbieten in Betreff einer zweiten Sendung ſeines Malzextrakts ganz ſeinem eigenen Ermeſſen
überlaſſen wird. Schleswig, am 10. Septbr. 1864

Pirz, K. K. Kriegscommiſſar.

quette ſelbſt entſcheiden nicht mehr, da auch dieſe bereits falſches Gepräge en ſich tragen.
Niederlage in Malle bei Hrn. D. Lehmann. Leipzigerſtraße Nr. 105.

Wo dieſer Titel fehlt, iſt das Fabrikat nicht ächt.

Dr. Mayer, K. K. Regimentsarzt. v. Gayersfeld K. K. Major.

Der vielen Nachahmungen wegen machen wir nachträglich die geehrten Konſumenten noch darauf aufmerkſam genau auf die Titelbe
zeichnung „Hoflieferant““ auf dem Siegel der Flaſchen zu achten. Die Eti

Geſchäfts-Eröffnung.
Hierdurch zeige ich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ergeben ſt an, daß

ich mich im Hauſe des Herrn Bergrath Bolze, Glockengaſſe Nr. 68, als Kürſchner meiſter eta-
blirt und um geneigtes Wohlwollen bitte.

Jndem ich noch bemerke, daß ich ſte
Preiſe möglichſt billigſt ſtelle, empfehle noch mein wohl aſſortirtes Pelzwaarenlager und neueſten
Facons in Hüten und Mützen.

Pisleben, den I. November 1864.

ts auf gute Waare wie Arbeit halten werde, ebenſo die

A. C. Bress er.
Commis Geſuch.

Für mein Material und Eiſenwaaren Ge
ſchäft ſuche ich pro I. Januar einen jungen
Mann zu engagiren welcher mit der Eiſen
waarenbranche vollkommen vertraut und
ſlotter Verkäufer ſein muß.

P. O. Zinkeiſen in Weimar.

Junge Mädchen, die die Schule beſuchen ſol
len, finden freundliche Aufnahme mit Nachhülfe
bei den Schularbeiten. Auch ſchon Confirmirte,
die noch weitere Ausbildung beabſichtigen, ſind
willkommen. Gefällige Anfragen unter Chiffre
E. G. 1. bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.

LehrlingsGeſuch.
Jn einem auswärtigen flotten Materialwag

ren und Agentur- Geſchäft findet ſofort oder
ſpäterhin ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehener junger Mann unter ſoliden Bedin
gungen als Lehrling ein Unterkommen. Nä-
here Auskunft werden die Herren Gebrüder
Mulertt gütigſt ertheilen

Herr Wilhelm Gabelmann zu Halle
bat vom heutigen Tage an keine Aufträge für
mich mehr entgegen zu nehmen und war nie
mals ermächtigt, für mich Gelder einzucaſſiren.

Nordhauſen den 29. October 1864.
F. W. Stolberg unſer

Kornbranntwein Brennerei.

Geſunde Ammen, Köchinnen und Laufbur
ſchen können ſich melden bei

Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe 5.
Stelle-Geſuch.

Ein in allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahrener Oekonomie Verwalter, 30 Jahre alt,
welcher jetzt ein Gut ſelbſtſtändig bewirthſchaf
tet und von ſeinem Prinzipal empfohlen wird,
ſucht zum 1. Januar eine andere ſelbſtſtändige
Stellung. Gefällige Offerten bittet man unter
Adr. A. S. B. poste rest. Trebs en in Sach-
ſen gelangen zu laſſen.

Zum Warten eines Kindes, des Vormittags,
wird ein junges Mädchen geſucht Magdeburger S
Chauſſet Nr. 11 auf dem Platze 1 Tr.

Ein Kellner mit guten Zeugniſſen fin
det ſofort Stellung im

ötel garnä zur Tulpe.

Ein anſt. Menſch, 19 Jahr alt, aus
ſ. achtbarer Familie, wünſcht in einem aus
wärtigen Hötel eder Reſtauration Stelle
als Kellner. Gehalt wird nicht beanſprucht.
Näheres bei Frau Binneweiß.

Offene Stellen: für perfecte Kö-

chinnen. eOffene Stellen ſür Köchinnen.
Offene Stellen: für Haus u. Kin

dermädchen.

Offene Stellen für Knechte und
Laufburſch enEin heriſchaftlicher junger Diener, der S
auch mit Pferden umzugehen verſteht ſucht

ſofort Stellung durch Frau Binneweiß,
I Barfüßerſtraße 16.

e



Die
Porzellan-, Steingut-, Glas u. Siderölithwaaren- Handlung

von
Große Klausſtr. T. F. S Große Klausſtr. 7.

hält ein wohl aſſoriirtes Lager von weißen und geſchmackvoll decorirten Porzella-
nen empfiehlt dies bei Ausſtattungen und zu Hochzeits, Geburtstags- und Ge
legenheits- Geſchenken, und verſichert eine reelle und prompte Bedienung bei billigſter
Preisſtellung.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Puppenköpfe und Puppengeſtelle reſp. porzellan. Arme und Füße empfiehlt

ſt II. G. Teising.Von ff. geſchliff. u. halbgeſchliff. böhmiſch. Glaswagren empfiehlt zu äußerſt
billigen Preiſen Bowlen, mit und ohne Gläſer, Frucht und Zuckerſchalen, Waſſer
flaſchen Seidel, Wein-, Waſſer und Liqueurgläſer

I. O. Leising,
große Klausſtraße 7.

r Die größte Auswahl Wanne ämtel
in Allem was Safson und Mode bietet, empfehle ich eigem geehrten Publikum zum
Rinmzeln- Verkauf laut folgendem Verzeichniß

Paletot mit V in gutem Donbel- u. Träcot-Sto o 10 11
a. d. Miederläncder Stoffe 13, 14 15
Waletot in vollſtändiger Größe 6 7 8
BRad-Fäntel von gutem Stoffe 7 8 9 10 A.
BRadi-FHänmtel mit beliebten Kragen, mir und ohne Falten, in großer Auswahl,

verſchiedene Kündersachen wie Jackemn in allen Größen und in verſchiedenen Stoff
fen zu billigſten Preiſen.

W Für Kngros- Käufer Wngros Prereise.
O grosse Steinstr. 73.

Friſche Engliſche Natives- Auſtern
empfiehlt August Achung.

Heute ewpfing wieder:

ganz frischen Zanmder,
frische Seezuumgem,
Kischemn Seedorsch

G. GolfDie ersten Strashurger Pasteten,
Gelee BBebnhiähnnere, asanem-und nen an Gleamtümnege von Gans
erhielt und empfiehlt G. Gold chimdt.

Echte Teltower Dauuerriübeohen,
Italien aronen 6. Goldschmidt.

an Dresd ner Vier-Halle
e große Ulrichsſtraße Nr. 24.

Zuin 15 Novbr. eröffne einen Mittagstiſch im Abonnement à 6
neigten Anmeldungen baldigſt entgegen.

Feines Bresdner Waldschlösschen (noch altes Gebräu) empfehle beſtens
Carl Schwarz.

Selters Soda-, Kohlensaures Wasser, Limonade gazeuse, Magnesia-Wasser, Fried-
richshaller u. kohlenssures Bitterwasser, so wie Pastillen aller Art empfehlt

clie Mineralwasser Anstalt von A. Newmarm in Querfurt

Freiwilliger Verkauf. Soeben traf ein bei Richard Müöhl-
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein Mann Zarfüßerſtr. 14-

Grundſtück zu Löbejün, beſtehend in: einem Der Gregy' ſche Mord, verhandelt
Gaſthof, Kalkbrennerei, ſowie auch 10 Morg. vor dem Schwurgerichte wider L. Grothe,
Acker dicht an der Kreischauſſee gelegen zu die Wittwe Quinche u. Marie Fiſcher,
verkaufen. welche zum Tode verurtheilt wurden. MitJch habe hierzu einen Termin Bild. Preis 2

auf den Novbr. (Donnerstag)
Vormittag 11 Uhr Ein brauchbares Pferd von zweien die Wahl,

ſteht zum Verkauf. Wo? Böllberg Nr. 17.anberaumt, bis zu welchem Tage das Grund

Sicherheits-Zünder à Ring 3ſtück in Augenſchein genommen Und ein Gebot
abgegeben werden kann. bei Verd. Wiedero, Markt. u. Bärgaſſe

Nr. 1.W. Steinkopf in Löbejün.
Verkaufs Anzei e Ein fettes Schwein, engliſche Race, ver

zetge. kauftPferd, halb verdeckter Kutſchwagen, 1 S gen 58
leichter Ackerwagen ſehen zum Verkauf bei Ein Poſt ausgezeichnete fette Ungariſche

F. Ch. Keil, Schweine ſind angekommen zum Verkauf

villig

8

ünd fehe ge

Die Verlegung meines Fabrikgesehbsfis nach
meinem Neubau, gr. Klausstrasse Nr. 7, zeige
ergebenst an mit der Bitte um ferneres gü
tiges Wohhwollen,

Halle a/S. M. T. ArnoldSeifenfabrikant.

W Flachs-Anzeige,
Die Ankunft weines neuen extra fein L

neburger Flachſes zeige ich hiermit meinen
werthen Kunden Und geehrten Publikum erge

benſt an J. F. Weber.
Zu den im Monat TWVovember

fallenden Geburtstagen empfiehlt Geſchen-
ke für Erwachſene u. f. Kinder in re
cher Auswahl billigſt

e der Präsent- Laden,
gr. Ulrichsſtraße 42.

Etabliſſements Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich wich
hierſelbſt, Domgaſſe Nr. als Schneidermeſ
ſter etablirt habe. Durch mehrjährige Ausbil
dung in größern Städten Deutſchlands bin ich
im Stande moderne und ſaubere Arbeit zu
liefern und mein Leifrigſtes Beſtreben wird e
ſein alle mir gewordenen Aufträge auf das
Pünktlichſte und Reellſte mit möguichſter Billig
keit auszuführen. Um geneigtes Wohlwollen bit
tet daher hochachtungsvoll

Aug. Rennert, Schneidermſtr.
Halle a/S. den I. Novbr. 1864.
Ein wenig gebrauchter halbbedeckter vierſitzige

Kutſchwagen ſteht Leipzigerſtr. Nr. 17 in Halle
preiswürdig zum Verkauf. F. Kuhlmann,

r

Annahme- Lokal
für

V. Sperr sFärberei und Druckerei in Berlin
bei

S Alexander HBIau,Leipzigerstr. 103 im „Gold. Löwen.

Stadttheater in Halle.
BRepertoire.

Mittwoch den 2. Novembe zum zweiten Male
Viel Vergnügen Poſſe mit Geſang in
3 Akten und 6 Bildern

Dienstag Abend 8 Uhr Arrangir-Probe vom
Propheten auf der Bühne. Der Zutritt

auf der Bühne iſt nur den mitwirkenden Her
ren geſtattet.

Ein Affenpinſcher zugelaufen. Gegen Jnſer
tionsgebühren und Furtterkoſten in Empfang zu
nehmen großer Schlamm Nr. S in

Lorey's Lokal.
Gegen JnſertionsgeZwei Tücher gefunden.

bühren abzuholen beim
Drechslermſtr. Haring, Kapellengaſſe 5.

Dank.
Für die vielen, meiner lieben Frau und

unſerer guten Mutter beim Begräbnitz bewieſe
nen, ehrenden Zeichen der Theilnahme, Liebe und
Achtung, Schmückung des Sarges und perſön
lichen Antheils, auch der erhebenden Geſänge der
verehrten Herren im Trauerhauſe, ſowie die auf
dem Friedhofe durch den Herrn Superintendent
Dryander geſprochen en troſtreichen Worte un
ſern tiefgefühlteſten herzlichſten Dank.

Halle, den 31. October 1864.
Die trauernden Familien

Glaſer.
Nachruf.

Kürzlich verließ Herr H. Gottſchalk un
ſere Stadt. Er war ein ireuer Helfer der Ar
men, war ein guter Rathgeber, ein liebevoller
Vater ſeiner Familie. Unſere Stadt hat da
durch einen ſchweren Verluſt erlitten. Es mag
ihm und ſeiner Familie wohl gehen in fremden

im Rathskeller zu Gerbſtedt. im „Prinz Carl“.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Landen.

Schkölen. J. P. D.

tracht
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